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Bekanntlich geht nach dem Verfaſſungsentwurfe des Norddeut⸗ eine von den beiden letzten Linien auszuführ Die Verhandlun⸗ 
ſchen Bundes die geſammte preußiſche Militärgeſetzgebung auf die gen darüber ſchweben 155 noch . f 
anderen Bundeöftanten über. Damit find denn auch in allen 7 Berlin, 7. März. Es war hier allgemein die Anſicht 
Bundesländern die Anforderungen firirt, welche Preußen in ſcien⸗ verbreitet, daß die Wahl Forckenbecks nach der Aeußerung des 
tifiſcher Hinſicht an die Offiziere und Freiwilligen ſtellt. Es wird Kronprinzen mit Einſtimmigkeit erfolgen würde. Inzwiſchen ha⸗ 
dies überhaupt ein fortdauernder Gegenftand der Ueberwachung ben die Konſervativen dort den Landrath a. D. v. Nathuſius E 
ſeitens der preußiſchen Militärverwaltung ſein, und wäre darin eine aufgeſtellt; des Kronprinzen Wunſch ſcheint ihnen alſo nichts zu 0 
Art Surrogat für das von der „Volkszeitung“ vermißte Grundrecht gelten. Dagegen wäre weiter nichts zu ſagen; komiſch aber iſt es 
gefunden, — freilich immer nur ein Surrogat, wodurch unmittelbar daß das Organ der Partei in jenem Kreiſe den ganzen Vorgang 5 
das Schulweſen im Großen und Ganzen nicht berührt wird, aber mit dem Kronprinzen einfach in Abrede ftellt, als Grfnding einer 
es darf doch mit Sicherheit eine freiwillige Rückwirkung aus den demokratiſchen lithographiſchen Korreſpondenz hin. Dies iſt eine 5 
Schulverhältniſſen Preußens auf die der anderen Bundesſtaaten tendenciöſe Lüge, aus ſicherſter Quelle iſt auch an dieſer Stelle mit⸗ x 
bei einer engeren Verbindung erwartet werden und danach ſtände getheilt worden, daß eine Deputation (dieſelbe beſtand aus drei 
ohne den Impuls eines Verfaſſungsparagraphen eine nahe Ausglei- Herren) von Neuhaldersleben bei dem Kronprinzen war und letzte⸗ 
chung in dieſer Rückſicht bevor. Prinzipielle Unterſchiede in den rer denſelben gegenüber ausdrücklich den Wunſch geäußert hat, daß 
Schulgeſetzen der Bundesſtaaten ſind uns ohnehin nicht bekannt, Forckenbeck gewählt werde. (Die Kreuz.“ wie die „N. A. Z.“ beſtreiten 
und wenn fie beſtänden, jo fragt es ſich doch noch, ob fie durch Be⸗ den Empfang einer Deputation. D. R.) — ZurNachwahl im Fürſten⸗ 
ſtimmungen, wie die der Reichsverfaſſung in den Ss. 152—158 | thumer sen wo Gen. Moltke, weil das polit Intereſſe erforderte, 
enthaltenen, beſeitigt werden könnten. 2 N eine andere Wahl anzunehmen, reſignirte, hat derſelbe den Herrn ö 
So iſt $. 157 der Reichsverfaſſung: „Für den Unterricht in v. Denzin zu Lauenburg in Pommern (Mitglied des Abgeordne⸗ 
Volksſchulen und niederen Gewerbeſchulen wird kein Schulgeld be⸗ tenhauſes) empfohlen und ſeinen Wählern geſchrieben: „Ich werde 
zahlt“ auch ein Grundrecht. Daſſelbe hat ſich aber nach den ſeit es als einen beſonderen Beweis Ihres Vertrauens zu ſchätzen wiſ⸗ 
1849 gemachten Erfahrungen, als ganz unpraktiſch erwieſen, und ſen, wenn Sie das mir bewieſene Wohlwollen bei der bevorſtehen⸗ 
wir ſehen überall da, wo es in Wirkſamkeit iſt, das Beſtreben der [den Nachwahl auf Herrn v. Denzin übertragen wollten.“ Von 
Kommunen, davon wieder loszu kommen. 2 liberaler Seite iſt dort bekanntlich der berühmte Hiſtoriker Droy⸗ 
J Dergleichen Grundſätze h ute wieder einzuführen, wäre daher | fen aufgeftellt; wenn die Befähigung über die Qualität zum Reichs⸗ 
nicht an der Zeit. Und was finge der Norddeutſche Bund mit dem tagsabgeordneten entſcheiden ſollte, ſo wäre die Wahl Bropſens ge⸗ 
Grundrechte an: ($. 158) „Es ſteht Jedem frei, ſeinen Beruf zu ſichert. 5 
N ill?“ Die Abtheilungen arbeiteten heute wieder Stunden lang und 
In dieſer Allgemeinheit iſt der Sa nichtsſagend. Für Grundrechte erledigten eine Anzahl von Wahlprüfungen. Das gefährdete Mandat 
mit konkretem Inhalt kann man ſein, und wir glauben ſelbſt, daß] des Abg. Baron v. Vaerſt iſt von der Abtheilung für gültig erklärt 
die liberalen Parteien des Parlaments ſich für die Aufnahme des worden, ebenſo hat die zweite Abtheilung den Proteſt hieſiger Kon⸗ 
einen oder anderen bemühen werden, aber für Sätze, die bloß auf ſervativer aus dem III. Berliner Wabibeit gegen die Wahl des 
Ab. Wiggers (Berlin) nicht für erheblich genug erachtet, um die 
Wahl zu beanſtanden. — In den Fraktionen iſt man eifrig mit der 
Vorberathung über den Verfaſſungsentwurf und die Taktik bei der 
5 i bevorſtehenden Debatte beſchäftigt; die Konſervativen eifern fü 
heute dieſe Gleichheit zu proklamiren, da b A ements, die übrigen RM. 
Akte dazu gehören, fie zu ermöglichen. Sie ke ' oder minder fü . Die Forderunge 


Amtliches. 
Berlin, 7. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem früheren Kreisdeputirten Freiherrn v. Brakel zu Welda, Kr. arburg, 


den k. Kronenorden 3. Klaſſe zu verleihen; den Staatsanwaltsgehülfen Wil⸗ 
lert in Stettin zum Staatsanwalt in Frankenſtein, ſo wie die Kreisrichter 
Rücker in Goldberg, Krieger in Sprottau, Bachmann in Grünberg, 
Fritſch in Görlitz zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, dem Rechtsanwalt und 
Notar Kunſk in Löwenberg den Charakter als Juſtizrath, und dem Kreisge⸗ 
richtsſekretär, Kanzleidirektor Centner in Liegnitz den Charakter als Kanz⸗ 
lei zu verleihen. N 
er bisherige Vorſitzende der Königlichen Direktion der Oſtbahn, Gehei⸗ 
mer Sber⸗Regierungsrath Maybach in Bromberg iſt mit Verwaltung der 
enden der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Hannover be⸗ 
f und die Verwaltung der Stelle des Vorſitzenden der Königlichen Direk⸗ 
tion der Oſtbahn neben Wahrnehmung der Funktionen eines Staats⸗Kommiſ⸗ 
farius für die Privat - Eiſenbahnen in der Provinz Preußen dem bisherigen 
Mitgliede der Königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Regierungs- 
rath v. Mut ius in Breslau, übertragen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Trieſt, 7. März, Abends. Nachrichten der Levantepoſt: 
Athen, 2. März. In der Deputirtenkammer gewinnt die Oppo⸗ 
ſition gegen die neuen Steuern an Ausdehnung. Ein Meeting 

egen die Erhöhung der Steuern wurde polizeilich aufgelöſt; die 

edner wurden verhaftet. Der Schnelldampfer „Arkadion“ iſt mit 
Munition, Proviant und 3500 Hinterladungsgewehren nach Kan⸗ 
dia abgegangen. Abgeordnete der Bevölkerung von Kandia haben 
ſich am 25. Februar in Kanea mit Saly⸗Paſcha nach Konſtanti⸗ 
nopel eingeſchifft. 1 

Konſtantinopel, 2. März. Ali⸗Bey iſt mit einer wich⸗ 
tigen Miſſion aus Egypten eingetroffen. Ariſtides⸗ Bey und 
e ſind zu Direktoren der ottomaniſchen Bank ernannt. 


Nachrichten aus Teheran beſtätigen die gänzliche Nieder⸗ 
lage der Armee von Bofhara in der Nähe von Samarkand. Der 
zuffche Befehlshaber gewährte die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
unter der Bedingung, daß der ruſſiſche Handel ſicher geſtellt und 
alle Sklaven freigegeben würden. „ 

Paris, 7. März, Morgens. In der geſtern ſtattgehabten 
Verhandlung gegen Emil de Girardin verurtheilte das Zuchtpoli⸗ 


zeigericht den Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände zu 
e eee eee 


ip ausg. und ihre Verwirklichung der | zweijä ſtzeit, die Wa 80 
undesgeſetzgebung vorbehalten bleiben. 5 dee e er Grundrechte umfaſſen. 9 b alle 
Fraktionen Referenten für die einzelnen Abſchnitte bereits beftellt. 
Es gilt außerdem für unzweifelhaft, daß eine Verweiſung einzelner 
Theile des Entwurfs an Kommiſſionen nicht zu vermeiden ſein 
wird. — Die Fraktion des Centrums unter Führung des Freiherrn 
v. Binde en) kühlt jetzt 19 Mitglieder. 

— Das Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten jegt nach dem heutigen Staats⸗Anzeiger die Provinzial. Schulte 
9255 58 in Kenntniß, daß zwiſchen den aus den neupreußiſchen Landestheilen 
rt m Kandidaten des höhern Schulamts und den altländiſchen Kandi⸗ 
terschied f ezug auf die Zulaſſung zum Probejahr und die Anſtellung kein Un⸗ 
1. 0 3 ſoll. Es iſt Einleitung getroffen, daß ſowohl hinſichtlich 
2 x dert derungen des Examens pro facultate docendi wie auch der Einrich⸗ 

ng er Prüfungszeugniſſe bei den in den neupreußiſchen Ländern beſtehenden 
roiflenihaftlichen Prüfungs-Kommiffionen vom nächſten Jahre an im Weſent⸗ 
ichen dieſelben Grundfäge zur Anwendung gebracht werden, welche dafür in 
den alten Provinzen jetzt maßgebend find. Diejenigen Zeugniſſe, welche früher 
von den wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen in Göttingen, Marburg 
Wiesbaden und Kiel ausgeſtellt worden ſind und noch in dieſem Jahre werden 
ausgeſtellt werden, find überall als gültig anzunehmen. 

Es ſteht jetzt feſt, daß der vierzehnte deutſche evangeliſche 
Kirchentag und der mit ihm verbundene Kongreß für innere Mi 
ſi on im September d. J. in Kiel abgehalten werden ſoll. Die ſchon für den 
Herbſt des vorigen Jahres von Seiten der ſtadtiſchen Kollegien Kiels dorthin 
ergangene Einladung war auf den Wunſch der vereinigten Ausſchüſſe, denen 
die Leitung des Kirchentages obliegt — des engeren Ausſchuſſes und des Cen. 
tral-Ausſchuſſes für die innere Miſſion der Deutſchen evangeliſchen Kirche — 
von den genannten Kollegien in Anbetracht der damaligen Zeitverhältniſſe zu⸗ 
rückgezogen worden. Neuerdings iſt jene Einladung von jener Seite Wieder 
und von den vereinigten Ausſchüſſen angenommen. Gerade unter den gegen⸗ 
wärtigen kirchlichen Verhältniſſen dürfte die nunmehr feſtſtehende Abhaltung 
eines Kirchentages in Kiel von doppelter Bedeutung fein. An der Leitung des 
ſelben wird, wie der „N. P. Z.“ mitgetheilt wird, diesmal auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der beiden Ausſchüſſe ein Landes⸗Komite betheiligt fein, das 
ſich gegenwartig aus den hervorragendſten Männern Schleswigs und Holſteins 
bildet und in dem mit der dortigen Landeskirche die bedeutendſten Kreiſe der 
Herzogthümer, fo wie die Kieler Univerfität vertreten fein werden. Die Ver⸗ 
oͤffentlichung des Programms iſt in nächſter Zukunft zu erfahren. 

— Aus Flatow wird berichtet: Bei der engern Wahl hat der 
Kandidat der Konſervativen, Graf Königsmarck⸗Camn i tz 
2090 Stimmen 165 erhalten, als der Kandidat der Liberalen 

U 


Kreisgerichtsrath Paſewaldt in Flatow. Graf Königsmarck erhielt 


57. 5 n der heutigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Korpers brachte die Regierung den Entwurf, betreffend 
die Reorganiſation der Armee ein; derſelbe entſpricht faſt vollſtän⸗ 
dig den über dieſen Gegenſtand bereits veröffentlichten Mittheilun⸗ 
en. Außerdem legte Thiers ſeine Interpellation über die auswär⸗ 
tige Politik der Regierung vor. « ea ur 
In der neueſten „Liberté“ erklärt Emil Girardin, daß ſeine 
Verurtheilung, durch welche er gleichſam den Feinden der kaiſerli⸗ 
chen Macht beigezählt werde, ihn in eine neue Lage verſetze, welche 
es ihm unmöglich mache, zwanzigjährige Freundſchaftsverbindungen 
weiter aufrecht zu erhalten. N 
London, 8. März. Nach einer von der Regierung dem 
3 gemachten Mittheilung ſind Dublin, Cory, Waterford, 
imerick ruhig, die Bahnverbindung mit Cork iſt offen. Nenigkei⸗ 


— 
Deutſchland. 
Preußen. A Berlin, 7. März. Die Notiz der geſtri⸗ 
en „Prov.⸗Korr.“ über den Reichstag und die Preßfrei⸗ 
beit, nach welcher es nicht in der Abſicht der Regierung liege, der 
Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte über die Verhandlun⸗ 
en im Reichstage thatſächliche Hinderniſſe zu bereiten, ſo lange die 
Redner nicht eiwa in Ausſchreitungen verfallen, welche über das 
billige Maaß hinausgehen, und daß dem entſprechend ſowohl die 
Polizeibehörden wie auch die Staatsanwaltſchaften mit Anweiſung 
verſehen worden ſeien, hat mehreren hieſigen Blättern zu der Be⸗ 
merkung Veranlafſung gegeben als ſei ſonach die Auslegung des 
Preßgeſeges der Willkür jener Beamten preis zezeben. Damit 
dieſe Auffaſſung, welche der Meinung der Regierung nicht entfore- 
chen dürfte, nicht weiter Platz greife, iſt es wohl nicht überflüſſig, 
jene Mittheilung des Negierungsorganes dahin zu ergänzen, daß, 
wie mir von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, die betreffenden 
Beamten gleichzeitig angewieſen ſind, nicht ohne borperige Bericht: 
erſtattung vorzugehen Dadurch wird jeder willkürlichen Auslegung 
des Preßgeſetzes von vornbereitt die Möglichkeit benommen ſein 
Das Landesökonomiekollezium halte, wie früher mitgetheilt 
worden, ein Gutachten über das beabſichtigte Zuſaßzgeſetz zu der 
Depoſitalordnung von 1783 abgegeben. Schon jetzt haben dem 
Vernehmen nach die Berathungen darüber im Miniſterium ihren 
Anfang genommen und zwar zung yſt die natürlich von Seiten des 
Juſtizminiſteriume, aber auch im Finanzminiſterium haben, da es 
ſich um eine finanzielle Angelegenheit handelt, ſchon Erörterungen 
ſtattgefunden. — Auch der Vorſchlag wegen Berichterſtattung über 
die Pariſer Induſtrieausſtellung iſt bereits in Erörterung 
gezogen worden. — Der Kriegsminiſter hat durch Erlaß vom 26. 
Februar die königlichen Intendanturen veranl aßt, unter Beifügun 
eines dee e yon emnitperjonen, well 1 
in Folge des vorigen Krieges vermißt y 178105 ereiche Der), A & [9 
iede m liche Re 9 1 5 0 55 Vermißten an, in 0 5 Rik 9330 Stimmen, Kreisgerichtsrath Paſewaldt 7240 Stimmen. 
j gliche Rech 5 n anzuſtellen — Im 2. Trierſchen Wahlbezirk iſt der G 
ber Bericht zu erſtatten. Die Liſte umfaßt neun Preußen und drei terie Her wärth von Dittenfelh der General der Infan⸗ 
8 ae Ieleren 7 5 ‚Deuptmanın, — Der evangeliſche gewählt gegen den Profeſſor Marx 
erkirchenrath hat über den Ertrag der am 11. November v. J. 2 döniasber 805 — 
8 p Kirchen Nate ie veranſtaltete Kollekten Yen bei der ee e wage 5 
eſten der Viktoria-National⸗Invalidenſtiftung an die „ Sti . gie (ih or Uedinek zu 
Konſiſtorien berichtet und dieſe beauftragt, den Hallein Han rg 1 den Gutsbeſizer Frhrn. v. Hoverbeeck, ele 
aussprechen zu laſſen. Der Ertrag beläuft ſich auf ca. 39,116 Thlr. i erhielt. l swahl bat 
und zwar ſind eingegangen aus der Provinz Preußen 3171, aus gegenwärtig noch ein Nachspiel erz 3 Unfere aa ea een er⸗ 
randenburg 8361, aus Pommern 3926, aus der Provinz Sach⸗ | regen wird. Vier hieſige Spmnaiollipeer De a Namen ſich Free 1 
— 7844, aus Poſen 1414, aus Schleſten 8501, aus Weſtfalen neſchen Unterzeichnern eines von der „Stealfunder i Jaa die Wahl des 
476 und aus der Rheinprovinz 3178 Thlr. — Die Geſellſchaft ee befanden, durch den in der enften Halle in eine Aufforderun 
Fahren Oderufer⸗Eiſenbahn hat die Abſicht, endlich das viele ST Au 12 u ben e en u 
N 0 gehend dem | mit Banebende 5 5 lee bp e eee Sul e . fendfliger Oppoftlon gr 
arlament nicht ein zundesregierungen davon au „di hau einzuführen. Es liegen drei Projekte vor: N en Wirkſamkeit der Staa um Norddeutſchen Rei 5 
— wollen 0 kann sreiteren Antbeil an der Geſetzgebung zuge ee nen von Breslau über Kempen nach Lodz; 2) von Re ‚gefanen babe, und an ane alt den Pi Da 
i entiprechendes reußen nur überlaſſen ſein, auf anderem über Herbe er Roſenberg nach Chestochorta; 3) von Colonowska Staatobenmen une Jugendlehrers vereinigen zu können meinen. — Man ift 
ege ein 0 Reſultat herbeizuführen. nach Chestochorta. Die Geſellſchaft hat die Abſicht, begreiſlicher Weiſe auf die weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit ſehr ge. 


ten fehlen, die Zeitungsberichte ſind übertrieben. 


Die deutſchen Grundrechte und der Entwurf 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. 

Was den Grundrechten der deutſchen Reichsverfaſſung immer 

am meiſten entgegen geſtanden hat, iſt die Allgemeinheit ihrer Faſ⸗ 

jung, in der fie durch Specialbeſtimmungen ganz unwirkſam ges 

macht werden können. Sätze, wie Ss. 144 und 152 der deutſchen 
Reichsverfaſſung: „Jeder Deutſche hat volle Glaubens- und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit“ — oder „die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei 

— hängen in ihrem ganzen Werthe von den Ausführungsgeſetzen 

ab. Nun iſt freilich ein Unterſchied zwiſchen den 1849er Grund⸗ 

rechten zu konſtatiren, nicht alle ſind ſo abſtrakter Natur, wie die 

vorhin angeführten. 3. B würde 8. 158. das Unterrichts- und Er⸗ 
ziehungsweſen ſteht unter der Oberaufficht des Staats ꝛc. in jede 
Staatsverfaſſung hineingehören. Die 8s. 132 —134, betreffend 

die Freizügigkeit, haben denn auch in der That Aufnahme in dem 
f der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes gefunden und 

man darf durchaus nicht ſagen, der Entwurf ſei ohne Grundrechte, 

fie treten nur nicht geſonderk, wie in der Neiceverfaffung und uns 
ter dieſem Namen auf Die allgemeine Wehrpflicht iſt z. B. auch 


ein Grundrecht der Reichsverfaſſung (8-19). 

Vorl. Die een: vermißt aber trotzdem in = Parlaments- 

dard die Grundrechte und ſucht wieberbalt ie. ice f de 
Nora, Die allgemeine Wehrpflicht, eg Schulwesens fund ens 
her müſſ chland gemeinſame Grundzüge werden in den Kreis 75 


Bundetg das ſen hineingezogen werden ie 
Miene eden, Won preußſcer Seite würde hiergegen 1 
un dentens einwenden, aber ob die Bundesſtaaten alle gleich 
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Beziehung wüngalt unverkennbar und es bleibt iu mehr 5 leiche 
Grundſätze für die werth, im ganzen Norddeutſchen 92 nt 
Ihe Bund legt jene ul aufgeſtellt zu ſehen, aber der 0 5 
kehrsweſen. Sollten Nauptgewicht auf die Vereinigun 


1 


— 


. 7 


ee, "0 ee ie 


die Schwelle zu treten, 
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ſpannt, um ſo mehr, als die Betreffenden nicht etwa Mitglieder des Sabre 
mite's waren, und zudem die Regierung als ſolche ihrer Zeit keine Erklärung 
darüber angegeben hat, welche Kandidaten ihr nicht genehm ua Jedenfalls 
bildet dieſer Vorgang eine eigenthümliche Illuſtration zu der Verſohnung des 
vorigen Jahres zu der doch auch Herr Hinrichs durch Bewilligung der Indem: 
nität, Budget, Anleihe ꝛc. mitgewirkt hat. „ ae ER 

— Die „Prov. Korr.“ bringt einen Artikel über die Eintheilung von 
Kaſſel und Naſſau. Demnach wird der Regierungsbezirk Kaſſel in folgende 23 
Kreife getheilt: 1. Stadtkreis Kaſſel 2. Landkreis Kaſſel 3. Eschwege, 4. Fritz⸗ 
lar, 5. Hofgeismar, 6 Homberg, 7. Melſungen, 8. Rotenburg, 9. Witzenhauſen, 
10. Wolfhagen, 11. Marburg, 12. Frankenberg, unter Zulegung des großherz. 
Kreifeg | ob., 13. Kirchhain, 14. Ziegenhain 15. Fulda, 16. Hersfeld, 17. Hun⸗ 
feld, 18. Hanau, 19. Gelnhauſen, 20. Schlüchtern, 21. Schmalkalden, 22. Rin- 
teln, 23. Gersfeld. Als Sitz des Landraths ſind überall die alten Kreisſtädte 
beibehalten, nach denen die Kreiſe benannt ſind, und in denen faſt überall 
Dienſtgebäude für das Landraths Amt ſich borſndch. — Der Regierungsbezirk 
Wiesbaden wird in Beben 12 Kreiſe eingetheilt: 1. Dillkreis (Kreisſtadt 
Dillenburg), 2. Ober⸗Weſterwaldkreis (Kreisſtadt Marienberg), 3. Unter-Wefter- 
waldkreis (Kreisſtadt Montabaur), 4. Ober⸗Lahnkreis (Kreisſtadt Weilburg), 
5. Unter⸗Lahnkreis (Kreisſtadt Diez), 6. Rheingaukreis (Kreisſtadt Rüdesheim), 
7. Stadtkreis Wiesbaden, 8. Landkreis Wiesbaden (Kreisſtadt a 9. 
Unter⸗Taunus⸗Kreis (Kreisſtadt Langen⸗Schwalbach), 10. Ober⸗Taunuskreis 
(Kreisſtadt Homburg), 11. Stadtkreis Frankfurt a. M., 12. Hinterland ⸗Kreis 
(Kreisſtadt Biedenkopf). (Spater wird vorausſichtlich hinzukommen als drei⸗ 
zehnter Kreis der Kreis Wetzlar, zu welchem die Gemeinden des Kreiſes Gießen 
geſchlagen werden dürften.) 

— Unter der Ueberſchrift: „Die preußiſche Volksſchule und der 
letzte ee = bringt die „Prov.⸗Korr.“ einen Artikel, in welchem u. U, ge- 
agt wird: „Nach der Schlacht bei Königsgrätz ſchrieb eine öſtreichiſche Militär⸗ 

eitung: „Nicht das Zundnadelgewehr hat uns beſiegt, ſondern der preußiſche 
Schulmeiſter hat den öſtreichiſchen S geſchlagen.“ Dies Wort, deſ⸗ 
ſen Richtigkeit in ganz Europa anerkannt wurde, gilt freilich nicht blos vom 
Eiemenfarlehrer, — es bedeutet vielmehr, daß der Sieg 


— Profeſſor Böckh wird, wie wir ſchon gut Sprache brachten, am 15. 
äums begehen und an dieſem 


Eine arabiſehe Chriſtenhochzeit. 
Beirut, im November 1866. 

Vor drei Tagen, mein Freund, war ich in Damaskus, der wun⸗ 
derſamen Stadt, die dem Fremden das bietet, was er in Beirut, 
Smyrna und ſelbſt Konſtantinopel vergeblich geſucht hat, das Bild 
orientaliſchen Lebens nämlich, wie es die Maler träumen und die 
Dichter beſingen; in Damaskus, wo die europäiſche Civiliſation noch 
nicht Zeit gehabt hat, die aſiatiſchen Traditionen zu verwiſchen, in 
Damaskus, einer der heiligen Städte, die der Muſelmann als An⸗ 
denken an die Nachkommen ſeines Propheten verehrt. Beſucht man 
die verſchiedenen Plätze in der Levante, jo findet man in Beirut 
einen ſchönen Anblick, eine Stadt, die eifrig ſich zu entwickeln ſtrebt, 
von Tag zu Tage reicher wird; in Smyrna ſieht man die griechi⸗ 
e, armeniſche und jüdiſche Individualität zu einer merkwürdigen 
iſchung * und die alten Reſte türkiſcher Herrſchaft 
ſich in den Schatten verlieren; in Stambul endlich wird das ent⸗ 
ückte Auge das prächtigſte Panorama überblicken, von Moſchee zu 
oſchee, von Minaret zu Minaret fliegen, und doch in dieſem zau⸗ 
berhaften Gemälde neben tief verſchleierten Sultanas die Europä⸗ 
erin in Krinoline und Hut einhergehen, und auf jedem Schritte den 
franzöſiſchen Frack das muſelmänniſche Gewand entthronen ſehen. 
Zu Damaskus dagegen ſcheint die Zeit nicht fortgeſchritten zu fein, 
der Turban herrſcht dort noch als gefürchteter, ehrfurchtsgebieten⸗ 
der Monarch, die Straßen ſind düſter, geheimnißvoll, die Häuſer 
ohne Fenſter und mit jenen kleinen Pforten verſehen, die ſo niedrig 
find, daß man beim Eintritt ſich bücken muß, Wer einen jener Träume 
voll glänzender Erſcheinungen träumen will, eine jener Dichtungen, 
deren Urbild verloren gegangen zu ſein ſcheint, der braucht nur über 
hinter den nackten, einförmigen Mauern, 
wird er den Hof finden mit den weiten Säulenhallen, bunten Far⸗ 
ben und feinem Schnitzwerk; dort kann er ſich auf dem Divan aus⸗ 
ſtrecken, den Fuß 25 Marmormoſaiken ruhen laſſen, kann dem 
Murmeln des Waſſers im Fontainenbaſſin lauſchen, während er 

ſeinen langen Tſchibuk oder fein perſiſches Narghileh raucht. 
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längſt allgemein verbreiteten und von mir bereits zur gerichtlichen Entſcheidung 
geſtellten Angriffe einer 1 beſeitigen, von welcher verfolgt zu werden 
ich mir zur Ehre anrechnen muß. Wenn der 2c. Köller wirklich eine unbekannte 


Perſon mit ſolchen Anerbietungen präſentirt haben ſollte, die ſich als mein Agent 
legitimirt haben ſoll (ohne daß die Art dieſer Legitimatton näher angegeben 
wird), ſo liegt entweder eine gemeine Fälſchung oder irgend ein ſchlechter Witz 
vor, den ſich Jemand in dieſer Angelegenheit mit dem „Herrmann“ gemacht hat. 
\ Dr. Stieber, Geh. Neg. Rath. 

Bayern. München, 5. März. Zwei Ereigniſſe beſchäf⸗ 
tigen unſere Reſidenz, daß die Königliche Braut auf dem Hofball 
dem öſtreichiſchen Geſandten die Hand zut Eröffnung des Balles ge⸗ 
reicht, und — daß der vielgenannte Reitknecht Obermeier ſich auf 
den Stufen des Königspalaſtes erſchoſſen hat. Beide „Ereigniſſe“ 
— hier nennt ſie kein Mentſch anders, auswärts wird man über 
dieſe Bezeichnung lächeln — werden als eminent politiſche Begeben⸗ 
heiten behandelt. Die Ballſcene gilt als eine gegen Hohenlohe 
und ſeine preußiſchen Tendenzen gerichtete Henson enen und die 
Selbſtentleibung des Reitknechtes beſiegelt einen Bruch mit der 
Vergangenheit. Der unglückliche Reitknecht war der Pfiſtermeiſter, 
oder, wenn Sie lieber wollen, der Richard Wagner des Stalles, 
und es war der Mann, der die heimlichen Ausflüge der Königs zu 
dem von Hof und Land verbannten Komponiſten leitete und beglei⸗ 
tete, ein Mann, deſſen Einfluß ſo weit hinaufreichte, als ſeine 
Stellung tief unten war. Was ihn zu dem verzweifelten Schritte 
getrieben hat, der ganz München des Karnevals vergeſſen macht, iſt 
noch unergründet. 

Die Beſchlüſſe der Stuttgarter Konferenz ſind hier endlich 
ratificirt worden, aber noch immer zögert man mit der Veröffent⸗ 
lichung derſelben. Nach dem, was Fürſt Hohenlohe in der erſten 
Sitzung des Ausſchuſſes für Berathung der Militärverfaſſung mit⸗ 
theilte, iſt von jenen Beſchlüſſen eher eine Milderung, als eine 
Schärfung der Beſtimmungen des bereits vorliegenden bayriſchen 
Eutwurfes der Heeres-Organiſation zu erwarten. Wir hätten da⸗ 
nach ein ſtehendes Heer von 2 Proz. der Bevölkerung, alſo ca. 
90,000 Mann, während in den Motiven zu dem Entwurf 120,000 
Mann angenommen waren; davon hätten nicht unter 37,000 
Mann ſtändig präſent zu ſein, alſo ungefähr ein Bevölkerungspro⸗ 
zent. Die zukünftige bayriſche Armee ſoll jährlich 18 — 20 Millio⸗ 
nen erfordern, die erſten Einrichtungskoſten würden etwa 14 Mil⸗ 
lionen beanſpruchen. Dieſem Armeebudget entſprechend wäre eine 
Erhöhung der direkten Steuern um 80—90 Proz. — Die Regie⸗ 
rung wird übrigens ſehr wahrſcheinlich den Milinärverfaſſungsent⸗ 
wurf zurückziehen und in modifieirter und erweiterter Faſſung erſt 
dem nächſten Budgetlandtage vorlegen. Zur Zeit wenigſtens be⸗ 
ſteht dieſe Abſicht. 

Sachſen. Aus Dresden, 5. März, wird der „Poſt“ ge⸗ 
ſchrieben: Daß Jahre dazu nöthig ſind, um den mit der Mutter⸗ 
milch eingeſogenen Preußenhab aus den ſächſiſchen Gemüthern zu 
vertreiben, hat man aus bisherigen Mittheilungen zur Genüge ge⸗ 
ſehen. Wäre das aber auch nicht der Fall, — der „ſächſiſche Klub“ 
im Norddeutſchen Reichstag würde und wird das der Berliner 


Preſſe jetzt täglich zur Genüge bekunden Recht wohl weiß man, 
daß hier a Lande auch icht noch in den höchſten wie in den nie⸗ 
drigſten Kreif jüngſten Tag gehofft wird, den Napoleon 


drigſten Kreiſen auf den j 0 
im Bunde mit dem großen Herrn v. Beuſt heraufbeſchwören ſoll. 
Recht wohl weiß man, daß Herr v. Beuſt noch jetzt ſeinen vollen 
Gehalt als ſächſiſcher Miniſter bezieht, daß ſeine aus Wien wieder 
hier eingetroffene Gattin dieſen Gehalt hier verzehrt und ſich deſſen 
auch ihrerſeits würdig zeigt. Recht wohl weiß man, daß die Zünd⸗ 
nadelgewehre, die jetzt täglich aus Berlin hier eintreffen, nach der 
Intention der Eingeborenen nur gegen Preußen dienen ſollen, daß 
die ſächſiſchen Bagagewagen mit der Inſchrift: „9. (Bundes-) Armee⸗ 
korps 1. Diviſion“ täglich in demonſtrativer Weiſe durch die Straßen 
ziehen und daß die Hoflakaien erſt neuerdings Kopfbedeckungen nach 
öſtreichiſchem Schnitt erhielten. Recht gut weiß man auch, daß die 
ſächſiſchen Schönen auf hochadligen Bällen den preußiſchen Ofſi⸗ 
zieren gegenüber ſich als „ſchon engagirt“ bezeichnen. Aber man 
weiß auf der andern Seite auch recht gut, daß Sachſen infolge der 
neueſten Abmachungen Preußen gegenüber in der Weiſe „engagirt“ 
iſt, daß ein die Harmloſigkeit überſchreitendes Uebelwollen ſich fak⸗ 
tiſch kaum bemerklich machen koͤnnte. Wenn irgend welche Ver⸗ 
wickelung nur in Sicht iſt, kann Preußen die ſächſiſchen Truppen 
nach Pommern und einige altpreußiſche Armeekorps nach Sachſen 
„dislociren.“ Laſſe man alſo dem gezenüber der grün⸗weißen Na⸗ 


Ich war alſo in Damaskus. Lange ſchon war ich in den 
Straßen umhergeirrt, hatte die geſtreiften Minarets beobachtet, ver⸗ 


ſtohlene Blicke in den Hof der großen Moſchee geworfen und beſon⸗ 
ders, ohne deſſen müde zu werden, die Bazars beſucht, dieſe wunder⸗ 
baren Bazars, wo der ganze Orient repräſentirt iſt; wo Magazin 
auf Magazin folgt, der Kaufmann zufammengekauert ſeinen Tſchi⸗ 
buk raucht und ſich wenig um ſeine Kunden kümmert, der Kunde 
plaudert, oder auch den Tſchibuk des Verkäufers benutzt; wo der 
Beduine zu Pferde, der Chukari zu Eſel den Fußgänger mit dem 
Ellenbogen maltraitirt, oder die lange Reihe waarenbeladener Ka⸗ 
meele ihn auf ihrem Wege zu zermalmen droht; wo die Sonne 
durch eine Spalte in den Bretter⸗, Leindwand⸗ oder Laubdächern 
dringt, die Stoffe glänzen, die Klingen funkeln läßt, — das Alles 
hatte ich geſehen und wollte bald abreiſen, dieſe blumigen Umge⸗ 
bungen verlaſſen, dieſe Gärten, wo Alles noch grünt, als ich durch ein 
beſonderes Glück dazu kam, noch einen letzten Blick in das Innere 
dieſes von dem unſrigen ſo verſchiedenen Lebens zu werfen. Mit 
einem Worte, ich habe einer arabiſchen Hochzeit beigewohnt, ich be⸗ 


eile mich, hinzuzufügen, einer chriſtlichen, denn niemals profanirt 


das Auge des Giaurs eine muhamedaniſche Hochzeit. Dank der 
Gaſtfreundſchaft, deren rühende Traditionen dies Land noch be: 
wahrt, wurden wir, obgleich Fremde, mit großer Bereitwilligkeit, 
ja Beeiferung zugelaſſen. Wir waren unſerer vier und wenn dieſe 
Zeilen meinen Reiſegefährten jemals vor Augen kommen (K. und 
L. C. waren darunter), ſo würde es mich glücklich machen, wenn ſie 
ihnen den Abend ins Gedächtniß rufen könnten, der mir eine höchſt 
merkwürdige Erinnerung bleibt. 


Wenn man bei Nacht durch die langen dunkeln Krümmungen der 
Straßen von Damaskus 80 jo iſt man erfreut, endlich vor einer 
kleinen niedrigen Thür zu ſtehen und zu hören: „Hier iſt der Ort des 
Feſtes, die Wohnung des Bräutigams.“ Schon von außen hört man 
Muſik; wir treten ein, die Muſik ſchweigt, und die Wirthe treten 
vor, um uns zu empfangen, indem fie in der ceremoniöſen Form 


des Orients die Hand an Herz, Lippen und Stirn legen. Dann zurückzuweiſen, da die Glieder der Familie ſelbſt die B. 


an den Norddeutſchen nen Be 
r 


tion das kindliche Vergnügen, auch „ We zu demon⸗ 
ſtriren. Chaque homme a son plaisir. Mit der Zeit werden die 
guten Leute ſelbſt über ihre ill Anſchauungen lachen lernen! 

Dresden, 7. März. Die freiſinnig⸗ deutſche Partei 
beabſichtigt hier eine Verſammlung zu halten, um eine Eingabe 
bezuglich des von den verſchiedenen 
Regierungen vereinbarten Verfaſſungsentwurfes in Anregung und 
Ausführung zu bringen. Man ſieht nämlich in dieſem Verfaſſungs⸗ 
entwurf einen allzuſtarken Nachdruck auf die Macht der Bayonette 
und viel zu wenig auf die Freiheitsbeſtrebungen gelegt. Verlangt 
und wünſcht man nun freilich durchaus alle militäriſche Gewalt in 
die Hände Preußens gegeben, ſo fordert man dagegen doch auch 
zum Mindeſten daneben den Boden und die Keime gewahrt zu ſe⸗ 
hen, aus denen eine wahrhaft liberale und i Konſti⸗ 
tution des Bundes empor zu wachſen im Stande iſt 

Die Mittheilung eines Dresdener Lokalblattes, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach in einiger Zeit am ſächſiſchen Hofe der Beſuch des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen zu erwarten ſei, 
iſt vor der Hand, wie wir verſichern können, ein ſehr vagues Ge⸗ 
rücht. Als König Wilhelm bei ſeinem Hierſein an der königlichen 
Familientafel das Wohl der Königin von Sachſen und der übrigen 
weiblichen Mitglieder des Wettin ſchen Hauſes ausbrachte, ward bei 
dieſer Gelegenheit von hoher Seite her bemerkt, wie bedauerlich es 
ſei, daß die jüngeren weiblichen Angehörigen der beiden Koͤnigsge⸗ 
ſchlechter bisher noch gar nicht in Berührung gekommen und da alſo 
faſt völlige Unbefanntichaft herrſche. Dieſen Umſtand aufgreifend, 
bemerkte der Kronprinz von Preußen in der an ihm gewohnten zu⸗ 
vorkommenden Weiſe, daß gegenſeitige Beſuche ein einfaches Mit⸗ 
tel wären, hierin Wandel zu ſchaffen. 

Ob man am hieſigen Hofe von dieſer hingeworfenen Bemer⸗ 
kung Akt genommen und eine beſtimmte Einladung A 
die man angenommen, muß einſtweilen noch dahingeſtellt bleiben. 
Irgend eine ſichere Kunde exiſtirt darüber zur Stunde nicht. 

Die durch viele Blätter gegangene Nachricht, daß General von 
Bonin um Enthebung von ſeinem hieſigen Poſten nachgeſucht, 
möchte ebenfalls zum Mindeſten verfrüht ſein. Es mag ſein, daß 
der genannte hohe Militär ſeine Stellung in Dresden ſo angenehm 
nicht findet, als er ſie zu treffen erwartete, manches Unerquickliche 
und Verdrießliche mag unvermuthet in 1 zum Vorſchein gekom⸗ 
men ſein, aber ſo ſchlimm iſt ſie jedenfalls nicht, daß ihr Inhaber 
um jeden Preis derſelben ſich wieder entkleidet zu ſehen wünſchte. 
Vielleicht, vielleicht ſagen wir, daß General von Bonin gegen den 
hier neu in Funktion getretenen preußiſchen Geſandten, Herrn von 
Eichmann, ſeinem Herzen in etwas Luft gemacht und eine gewiſſe 
Verſtimmung hat merken laſſen. Es haben wenigſtens einige ver⸗ 
trauliche Beſprechungen zwiſchen den Genannten ſtattgefunden. Uns 
ſcheint aber, daß das gewandte nnd umſichtige Benehmen des neuen 
preußiſchen Bevollmächtigten wohl vermittelnd und beſchwichtigend 
nach allen Seiten hin gewirkt haben dürfte. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir übrigens nicht unterlaſſen 
zu bemerken, daß der kürzlich auch in die Spalten der „Poſener Z.“ 
übergegangene Artikel der „Voſſiſchen Z.“ über die herrſchende Ge⸗ 
ſinnung im Königreiche Sachſen allerdings manches R 
in ſtarker Uebertreibung enthält. Daß es alberne Leute genug in 
Sachſen giebt, die eine kindiſche Wuth auf Preußen haben, iſt leider 
wahr. Unwahr aber iſt, wenn man dieſe kindiſche Wuth der gan 
Bevölkerung zur Laſt legt. Sie iſt ein trauriges e 
zelner, das jetzt, gleichſam nur als Kehrſeite der früheren Annekti⸗ 
rungspropaganda, die augenblickliche Oberhand hat. So etwas g. 
vorüber und weicht dem nächſten mächtigen Impulſe, der politiich 
ins Leben tritt. 

Die Leiche des vermißten Advokaten Schelcher ſoll von der 
Elbe geſtern ausgeſpült worden ſein Da Zeichen irgend einer Ge⸗ 
walt oder Beraubung nicht vorhanden ſein ſollen, ſcheint denn doch 
ein Selbſtmord vorzuliegen. 
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Paris, 5. März. Die Räumung der ſerbiſche 

durch die Türken bn den französischen Faber a 2 
fang vom Ende der Pforte betrachtet. Als nächſter Schritt gilt die 
Unabhängigkeit von Kreta, und die „France“ verkündet bereits das 
hierüber beſtehende Einvernehmen der griechiſchen Schutzmächte 
und die Geneigtheit Englands, Kandia das Loos der joniſchen In⸗ 


führte man uns auf die Ehrenpläge, und die Muſik beginnt wieder 
zu ſpielen, uns zu Ehren aber populäre, europäiſche Stücke. 

Wir befinden uns in einem viereckigen Hofe von mittlerer 
Größe, der Hintergrund bildet, wie faſt in allen Damascener 
Häuſern, einen großen Alkoven mit einem Divan, der ſich an den 
Wänden 1 und dem Raume den Namen giebt; dort pla⸗ 
eirt man uns Mitten im Hofe neben der kleinen Marmorfontaine 
hat man die Eſtrade für die Muſiker aufgeführt; vor dem Divan 
auf einem mit Fähnchen und Kerzen geſchmückten Tiſche ſind Fla⸗ 
ſchen, Waſſerkannen und Süßigkeiten aufgeſtellt, und das Ganze 
wird durch zahlreiche Glaslaternen mit 5 rothem und blauem 
Lichte erhellt, die überall vertheilt find, lange Guirlanden bilden, 
ſich um die Bäume herumwinden, in der Mitte des Hofes ſich zu 
einem Bündel vereinigen und über dem Divan einen Kronleuch⸗ 
ter bilden. Das Feſt iſt Bauen die Gäſte abet K 

Die Männer ſitzen, rauchen und plaudern; die Frauen ſtehen 
und halten ſich abſeits, die kleinen Laternen beſtrahlen reiche 
Toiletten. Die obere Gallerie des Hauſes iſt von Neugierigen 
überfüllt, die über die Dächer gekommen ſind, um auch ihren 
Theil an dem Vergnügen zu haben. Die Muſik ſpielt mit 
ſtets neuer Begeiſterung; ſie beſteht aus einem arabiſchen Vio⸗ 
lon, einer Cyther, die wie ein Piano Ehret wird, einem Tamburin, 
wei kleinen Trommeln und zwei Angern; unſeren gemietheten 
Orcheſtern iſt ſie ganz unähnlich. Die guten Araber würden ſich 
Vorwürfe machen, wenn ſie an ſolchem fellichen Tage nicht die leb⸗ 
a Fröhlichkeit zur Schau trügen, und ſo iſt es ihr Händeklat⸗ 
chen, ihr Lächeln, ihr frohes Hin⸗ und Herlaufen, das ihnen das 
Wohlwollen der Zuhörer einträgt. Von Zeit zu Zeit entſchließt ſich 
einer der Jünglinge, einen jener Tän ban welche die etwas 
feierliche Grazie des Orients charafkerifttt oder den maleriſchen, 
lebendigen Säbeltanz. Während all dieſer Augen⸗ und ee 
überhäuft man uns förmlich mit Kaffee, Narghilehs, Tichibufs, 
Raki, Limonade und friſchen Piſtazien. Jeden Augenblick kommt 


etwas Neues und jedesmal iſt es faſt unmöglich, das Dargebotene 
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Auf dieſen zweiten Schritt ſoll als dritter 
olgen, daß die Pforte angehalten werde, ea den Pfad des 
ortſchrittes zu betreten und eine breite, ehrliche Ausführung des 

Hatti⸗Humayum anzutreten und als Kern aller Konzeſſionen die 
vollſtändige religiöſe, politiſche und adminiſtrative es der 
chriſtlichen mit den mohamedaniſchen Unterthanen des Sultans 
zu erklären und überhaupt der öffentlichen Meinung Europass ſich 
zu beugen“, So verkündigt die „France“; mit der vollkomme⸗ 
nen Einmüthigkeit der Machte wird es indeß wohl noch ſo weit 
nicht fein. 

— Die Strike der Broncearbeiter dauert fort und es ſcheint Ir 
nachträglich der Widerſtand gegen die Koalition der Fabrikanten erſt recht feſt 
zu organifiven. Am vergangenen Sonntag fand, wie der „Temps“ berichtet, 
auf der Höhe von Menilmonkant eine Verſammlung ftatt, der etwa 4 bis 5000 
Arbeiter beiwohnten. Es wurden in größter Ordnung und Ruhe die Mittel 
diskutirt, um die Arbeitseinſtellung fortjegen zu konnen. Der Beitrag, den die 
noch Arbeitenden zum Unterhalt der Arbeitsloſen beizuſteuern haben, Wurde auf 
5 Franes feſtgeſetzt; von Seiten der Geſellſchaft erhalt dann der Arbeitsloſe 
wöchentlich 20 N Auch andere Gewerke intereſſiren fi) für den Ausgang 
der Kriſis. Die Bleiarbeiter der groben Gasfabriten haben der Geſellſchaft der 
Bronzearbeiter einen bedeutenden Vorſchuß angeboten. Die Fabrikanten ihrer⸗ 
ſeits, deren Arbeiten ſtille ſtehen — es ſind deren an 120 — bieten Alles auf, 
um ihre Kollegen, die fortarbeiten laſſen, zum Beitritt zu ihrer Koalition zu 


vermögen. 
Italien. 

Florenz, 6. März. Man verſichert, der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten habe ein Eirkular erlaſſen, welches die 
neuerlichen Beziehungen der italieniſchen Regierung zum römiſchen 
Hofe darlegt. a b 

Rom, 6. März Das „Giornale di Roma“ dementirt das 
Gerücht, daß der Papſt in der dem Chef des Hauſes Langrand⸗Du⸗ 
monceau erteilten Audienz das Projekt über den Verkauf der Kir⸗ 
chengüter weder gebilligt noch mißbilligt habe. Der Papſt habe 
niemals eine Ungewißheit darüber gelaſſen, ſondern habe im Gegen⸗ 
theil das Projekt unmittelbar gemißbilligtt. u 

— Das römiſche Nationale Komite hat jeine Macht über die 
Bevölkerung der ewigen Stadt einmal wieder bewieſen: während 
des Karnevals blieben alle Theater leer; an den Divertiſſementchen 
des Korſo nahm das Volk keinen Theil, ja, es wurde ſogar verſucht, 
das Amphitheater auf der Piazza del Popolo in Brand zu ſtecken. 


S pan i e u. i 

Madrid, 6. März. Ein Cirkularſchreiben des Staatsmi⸗ 
niſters an die ſpaniſchen Geſandten beklagt ſich über die verleum⸗ 
deriſchen Angriffe der auswärtigen Journale. Es heißt darin: Die 
Regierung ſtehe zu hoch, um darauf zu antworten und wolle keine 


ichtliche Verfolgung eintreten laſſen. 8 Bir 
a 2 d meldet man den bevorſtehenden Rücktritt des 


inets Narvaez, das nicht energiſch genug zu Werke gehe und 
9 Erieng — ein Miniſterium Pezuela, des Mannes der 
Todesdekrele für die Journaliſten ze. Nach Zuſammentritt der 
Kortes wird zwar der Belagerungszuſtand aufgehoben werden, doch 
8 wird die Regierung auf Verlängerung der ihr verliehenen außeror⸗ 
Ddeentlichen Gewalten antragen. Briefe aus Valparaiſo beſtätigen die 

er Ausſichten für den baldigen Abſchluß des Friedens mit Spanien. 


ſeln theilen zu ſehen. 


ement ſehr günſtig. In Bolt d Ekuador iſt daſſelbe der 

Fall. Inzwiſchen iſt die ſpaniſche Flotte nicht wieder ins Stille 

Meer zurückgekehrt, ſo daß eine Blokade der betreffenden Häfen fak⸗ 

tiſch nicht mehr beſteht. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. Februar. Das heutige „Journal de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht die diplomatiſchen Dokumente, betref⸗ 
fend die Inveſtitur des Prinzen Karl zu Hohenzollern und deſſen 
Anerkennung als Fürſten von Rumänien. In der an den General 
Ignatjew, ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Konſtantinopel, gerichteten Note heißt es: „Das 
kaiſerliche Kabinet kann einem Reſultate nur Beifall ſchenken, wel⸗ 
ches eben ſo der traditionellen Sympathie, die Rußland und jene 
Volker von gleichem Glauben mit ihm vereinigt, wie ſeinem beſtän⸗ 
digen Wunſche gemäß ift, die Macht des ottomaniſchen Reiches 
durch Befriedigung der legitimen Wünſche und der 1 der 
d % bewohnenden hrütlichen Stämme ſich befeſtigen zu ſehen. 
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers werden Sie ermächtigt, dem 
Großvezir zu erklären, daß das kaiſerliche Kabinet Akt von dem Fer⸗ 


machten und vor den Gäſten hinknieten, wenn ſie ihnen die Erfri⸗ 
ſchungen anboten. l = : 
Seit zwei Stunden genoſſen wir den Eindruck dieſer Scene, 
als jedem Gaſte eine lange, ſchmale Wachskerze Min ae en e 
das Zeichen, daß die Ceremonien beginnen. Jeder zündete ſein Licht 
an, der Weihrauch dampfte empor, ein Stuhl ward in die Mitte 
des Divans geſetzt, auf welchem der Bräutigam Platz nahm; ſeine 
Freunde entkleideten ihn der Oberkleider und Bee fein ge 
öhnli oſtüm gegen einen ganz neuen Anzug. a 
8 —2 jüngere Bruder des Bräutigamd vollſtän⸗ 
dig neu bekleidet, da er ihn vor den Altar begleiten mußte. Die 
uſik ſpielte eine ernſtere Melodie und die Frauen ſtießen im Chor 
ein lautes ſcharfes Geſchrei aus, davon die eine bebten. Nach⸗ 
dem der junge Mann das weiße Hemd, den Ser. Fez mit blauer 
Duaſte, das lange, hellgrüne Seidengewand. und den Ueberwurf 
— cen em Tuch angethan hatte umarmten ihn die Freunde, dann 
brücke ihn der Vater ans Herz, und dann trat er an jeden Gaſt 
— der ihm die Hand drückte und einige glückwünſchende Worte 
8 f ſer parfümirt 
den ee Hände waren mit Orangeblfithenmafle P Bieter 5 — 
wir edge Finnen hülten ſic in ihre groben zams auf den Me 
die Braut mit Zurücklaſſung des Bräutigan den dunkelt 
Straße eine holen. Stellen Sie a in einer vollkom hs 
als die Lichtekänge Prozeſſion vor, von der man weiter 1 
und langſam' die ſich in unregelmäßigen Zwiſchenräun. den. Wir 
mochten etwa an ſchweigſam einem fernen Ziel BUT. 
bis auf einige Gain; es hatte elf geſchlagen, D hen und 
Zuge Augen ner, die ihre Thüren halb öffneten 
ſamkeit iſt ; Be ; 
gilt fir Würde; wit bn, Orient bei allen Dingen gebräuchlich 1010 
der Braut zu erreichen; echten daher lange Zeit, um die 15 > 
wenigen Fenſtern dran kein dr ein großes hohes Haus, aber a 1128 
aute wieder. Wir flopſte tſchein, die Wände hallten von kein 
a en, keine Antwort; auch beim zweiten 
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äſident hatte ſich zwar noch nicht ausgeſprochen, aber die 
er Dräfiden 0 3 ch bt e RR 3.12 


3 


man nimmt, welcher dem Prinzen Karl zu Hohenzollern die Inve⸗ 
ſtitur verleiht und ihn als Fürſten der vereinigten Fürſtenthümer 
der Moldau und Walachei anerkennt.“ 75 

Petersburg, 2. März. [Zur orientaliſchen Frage] 
Zur orientaliſchen und galiziſchen Frage ſchreibt die „R. C.“: 

Das in eg die im Orient eingetretenen Verwickelungen von Ruß⸗ 
land eingehaltene Verfahren hat keineswegs das Mißtrauen entwaffnet. Dieſes 
dauert fort ungeachtet der Anſtrengungen unſerer Diplomatie, die ſchwebenden 
Fragen oder richtiger die Intereſſen der Chriſten zu ordnen und ungeachtet der 
aufrichtigen Theilnahme unſeres Publikums für dieſelben Intereſſen. Was 
könnten wir noch mehr und Beſſeres thun, als das, was wir gethan? Die ruſ⸗ 
ſiſche Politik war jo beſtimmt und gerecht, daß auf den von ihr gebotenen 
Grundlagen das Einverſtändniß der Großmächte in Bezug auf die den Chriſten 
der Türkei zu gewährende geſetzliche Genugthuung erzielt werden konnte. Das 

anze Volk von Archangel bis Aſtrachan, hat die Leiden feiner Glaubensgenoſ⸗ 
en mitgefühlt und ift ihnen durch feine Gaben zu Hülfe gekommen, ohne jede 
75 auf die von anderen Ländern geleiftete Hülfe. Dieſe ſelbſtredenden 
Thatſachen genügen nicht, um gewiſſe Baer zu überzeugen, welche, ſtatt die 
Wahrheit anzuerkennen, es vorziehen, Chimären zu (aan, wahrſcheinlich um 
einen Vorwand zur Fortſetzung ihrer ewohnten olemik zu haben. Man giebt 
wohl zu, daß der gegenwärtige moskowitiſche Ehrgeiz nicht nach der Gegend 
des Pruth gehe, aber nichtsdeſtoweniger beſtehe, ja man bezeichnet ſeinen Ge⸗ 
genſtand, indem man, ſich auf die Geſchichte berufend, nachweiſt, daß jedesmal, 
wenn Rußland die orientaliſche Frage in Anregung gebracht, es ein Intereſſe 
von erſter Wichtigkeit verfolgte, wie z. B. im Türkenkriege 1772 die erſte Thei⸗ 
lung Polens Bevor wir von der uns untergeſchobenen Abſicht ſprechen, müſſen 
wir die durchaus unbegründete aber vorangeſtellte Behauptung zurückweiſen, 
als ob Rußland die orientaliſche Frage hervor: 8 hätte. Es hat die von 
den Chriſten in der Türkei erduldeten unſäglichen Leiden geſehen und die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, während Andere die Augen ſchloſſen, um 
dieſelben nicht zu ſehen; aber es hat darum die Leiden nicht hervorgerufen, die 
aus einer falſchen, künſtlich um den Preis eines jeden Opfers, an Gewiſſen und 
Gold, erhaltene Lage hervorgingen. 8 

Augenblickich hat es dieſe Leiden nur mildern können, wobei das ruſſiſche 
Volk einen Eifer gezeigt der nirgends feines Gleichen fand. Wenn aber Ver. 
wickelungen von ſelbſt entſtanden, ein Aufſtand ausbrach und ſich verbreitete, 
daran find die Umſtände, nicht wir, Schuld. Unſere Neider ſind nicht beſſer 
daran mit der Behauptung, daß Galizien der Zweck unſeres Ehrgeizes ſei. 
Wenn die polniſchen Bewohner Galiziens nach den Nachrichten einiger Jour⸗ 
nale an male Grenzen Anhäufungen von Truppen und Munitionen ſehen, ſo 
ſehen 0 alſch; und wenn ſie für den nächſten Sommer auf eine Invaſion ge⸗ 
faßt ſind, jo haben fie Unrecht. Keine außerordentliche Truppenzuſammen⸗ 

iehung iſt befohlen worden; das Budget des Kriegsminiſteriums, weit ent⸗ 
ernt, größer zu ſein, wie es in Vorausſicht eines ee der Fall ift, nimmt 
jedes Jahr ab. Herr v. Beuſt hat alſo nicht um der Vertheidigung willen die 
Verſohnung mit den Ungarn beſchleunigt, die ihm für dieſes ehrenvolle, libe- 
rale, zeitgemäße und den allgemeinen Intereſſen Europas entſprechende Werk 
dargebrachten Lobeserhebungen haben alſo einen andern Sinn. Allerdings 

iebt es eine galiziſche Frage. Die öſtreichiſche Regierung hat fie ſelber ge⸗ 
ſchaffen an jenem Tage, wo ſie die ruſſiſche Bevölkerung Galiziens, eine erge⸗ 
bene, treue und zahlreiche Bevölkerung, dem polniſchen Element unterordnete. 
Das über dieſe Ungerechtigkeit unwillige Rußland hat Alles gethan, was man 
von einem europälſchen Volke verlangen kann; es hat den Frieden Europas 
nicht in Frage gejtellt, aber man ſoll nicht zu viel verlangen und das wäre der 
Fall, verlangte man das Opfer ſeiner Sympathieen. Ja, die galiziſche Frage 
beſteht, aber ohne unfere Schuld; fie nimmt unſer ganzes Intereſſe in An. 
ſpruch und wird es immer, ſo lange die ruſſiſche Bevölkerung dieſer Provinz der 
freien Uebung ihrer Sprache und Religion beraubt iſt und ſo lange ſie nicht auf 
dem Fuße der Gleichheit mit den andern Völkerſchaften des öſtreichiſchen Reichs 
behandelt wird. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 8. März. Der Bericht über die Verwaltung und 


den Stand der Gemeide enheiten in der Stadt Poſen pro 
e el F Doc Aftenfi, 2 ee Fuer 


reichen Inhalt an ſtatiſtiſchem Material en denen unſerer 
Stadt dauernden Werth hat. Wir entnehmen demſelben für heute 
nur einige allgemeinere Notizen: ö 

Es giebt, heißt es zu Anfang, kaum einen Hauptzweig unſerer Kommunal⸗ 
Verwaltung, für welchen während dieſer Periode nicht ſchöͤpferiſche Thätigkeit 
in außergewöhnlichem Grade zu üben are iſt. 

Wie ſeit dem Jahre 1852 die Bevölkerun g Poſens wieder im Steigen 
begriffen war, ſo hatte auch die letzte Zählung 1864 eine Zunahme derſelben ge⸗ 
sen 1861 um 2 pCt. ergeben, und wenn der Ueberſchuß der Geburten über die 
Lodesfale des Jahres 1865, ſowie der erfahrungsmäßige Durchſchnittsuber⸗ 
ſchuß der Zuzüge berüdfichtigt werden, ſo iſt die Stadt Poſen in das Jahr 1866 
mit einer Eivilbevölkerung von rund 46,000 Seelen eingetreten. Seitdem ha⸗ 
ben leider widrige Geſundheitsverhaltniſſe der Regelmäßigkeit des Zuwachſes 
hemmend ſich entgegengeſtellt. In dieſem Monat erſt find wir von der Cholera. 
Epidemie befreit worden, welche d Juni, länger als jede frühere, uns 

eimgeſucht, und wenn auch nicht jo tödt ich wie frühere, doch über 1000 Civil⸗ 
her und über 300 Mann Militär weggerafft hat. ; 

Zum Theil im Hinblick auf die uche und auf ihre möglichen Urſachen 
iſt den ſchwebenden Fragen über Beſeitigung geſundheitsſchädlicher Uebelſtände 
in und um unfere Stadt näher getreten worden. Der kleine Warthearm 
Gwwiſchen Graben und große Gerber 3 von dem dazu verpflichteten Jis⸗ 
kus gereinigt und einigermaßen ran as Projekt der Trockenlegung des 
Sapiehateiches wieder aufgenommen, ie von der Polizeibehörde ſchon voriges 


— . — —vLw 
Male daſſelbe Ergebniß; es war, als ob die Bewohner im tiefſten 


Schlafe lägen. Inzwiſchen hatte unſer Zug einen Kreis vor der 
Tol An une kleinen Lichter flnderten und der Chor der 
Frauen ließ ein durchdringende Geſchrei ertönen. Endlich bewegt 
ſich das Schloß, die Thür geht auf, ein Wächter, mit einem dick⸗ 
knöpfigen Stode bewaffnet, fragt, woher der Lärm ſtamme, es ſei 
jetzt Schlafen⸗ aber nicht Beſuchszeit. Geſpräche entſpinnen ſich in 
jener duftigen fan ung aß, die 
endlich gewährt man uns Einlaß; wir ſteigen eine kleine Treppe 
Ka, die in ein unterirdiſches Lokal zu führen ſcelnt; e 15 
en wir aber die letzte Stufe hinter uns, ſo olgt auf die Stille und 
Dunkelheit der Glanz von tauſend Flammen und der Klang bril- 
lanter Muſikſtücke; dreimal übergießt man uns die Hände mit 
wohlriechendem Waſſer und führt uns dann zum Divan. Das 
Haus iſt ſchön, von Freunden und Verwandten gefüllt; Laternen 
beſtrahlen den Marmor der Mauern, die Skulpturen und phanta⸗ 
ſtiſchen Arabesken, überall drängen ſich Säfte und von Neuem muß 
man den Narghilehs ar en Grfeiijungen falten, 

i atze war er ich den 
r konnte; die aus . u e ſich 
mit den hier bereits anweſenden Freundinnen vereinigt, die Schleier 
waren gefallen und bedeckten nicht mehr die ſtrahlenden Koſtüme, 
die langen ſeidenen Kleider, die goldgeſtickten Jäckchen und beſon⸗ 
ders die köſtlichen reichlich verwendeten Edelſteine. 

. In einer Ecke des Gemachs ſaß tief verſchleiert die Braut 
mit niedergeſchlagenen Augen, „denn fie ſchämt ſich“, ſagt der Ara⸗ 
ber naiv. Ihre Gefährtinnen gaben ihr Süßigkeiten oder boten 
kamen Aa an; fie un 1 unbeweglich . Ger 

3 nd Gewimmel und glich jo einer Statue, aber einer 
U Statue, denn das Kind hatte reizendere Züge, als irgend 
Kind, denn erden Gefichtehen unſerer Öejellichaft. Ich ſage das 

hi 15 Nalaki iſt 11 Jahre alt, obgleich fe mündeten 15 zu 
ſe wget Muſa, ihr Bräutigam, iſt 22, und ſeit 8 Jahren ſind 


Aſien ſo eigenthümlich iſt; 


Jahr angebahnte Befreiung des Bogdanka⸗Baches von Kloaken⸗Zuflüſſen ge⸗ 
fördert, Aenderung des die Nongſraße Lerpeßenben Abflußſyſtems des Kent 
Haupt- Militär- Lazareths, welche feit Jahren vergeblich angeſtrebt worden, 
energiſch und im Bunde mit der könig, 8 von Neuem in Angriff ges 
nommen worden. Ferner wird von Letzterer mit wohl gewiſſer Ausſicht des 
Erfolges auf Regulirung des Feſtungsgrabens am Eichwaldthore Zwecks Be⸗ 
feitigung der Feſtungsfümpfe am Wildathore hingewirkt. Mc Halt fie durch 
ſanitatspolizeiliche Ruͤckſichten die Verminderung und möglichite ufhebung der 
Privatſchlachthauſer und Schlachtſtellen und die Errichtung von Geſammt⸗ 
ſchlachtſtellen für geboten und die Kommune zu dieſer Einrichtung auf Stadt- 
koſten für verpflichtet. Ein dieſerhalb von ihr an den Magiſtrat geſtelltes Ver⸗ 
langen ſchwebt in Berathung deſſelben. g g 

Der geſammte Verkehr mit dem ſüdöſtlichen Theile der Provinz führt 
über die Dammſtraße längs der Warthe bei Berdychowo. Straße und 
Damm geben ſeit Jahren Grund zu bitteren Klagen des Publikum Insbe⸗ 
ſondere iſt der Zuſtand des Dammes derart verwahrloſt, daß — für das 
Ze droht. Die Unterhaltung dieſes Dammes liegt laut Urtel vom 
Jahre 1841 nicht der Kommune, ſondern dem Fiskus ob. Wiederholte Anträge 
der erfteren auf Beſeitigung dieſer Mißſtände find bis jetzt erfolglos geblieben. 

Zwei Unternehmungen zur Herſtellung direkter Ciſenbahnverbin⸗ 
dungen der Stadt Poſen einerſeits mit Guben und Frankfurt, andrerſeits 
über Slupce mit Warſchau haben bei ihrer 75 Wichtigkeit für die Zukunft 
Poſens das Intereſſe der Kommune lebhaft beſchäftigt und in ſehr ausgedehn⸗ 
tem Umfange ihre Opferwilligkeit in Anſpruch genommen. Zu den Vorarbei⸗ 
ten beider Unternehmen hat ſie Beiträge hergegeben reſp. vorgeſchoſſen, — für 
das Warſchauer Unternehmen in Höhe von 4000 Thlr. —, bei beiden auch mit 
Zeichnung von Aktien ſehr weſentlich ſich betheiligt und zwar bei dem Guben⸗ 
Frankfurter Unternehmen mit 120,000 Thlr., bei dem Warſchauer mit 350,000 
Thlr. unter der zugeſtandenen Bedingung, daß ſie durch Mitglieder der Stadt⸗ 
behörden in entſprechender Zahl bei den reſp. Komité's und bei den künftigen 
Verwaltungen vertreten ſei und bleibe. Nach dem Kriege haben die Komite's 
ihre einige Monate eingeſtellte Thätigkeit wieder begonnen, welche für jedes dieſer 
Unternehmen, da die Vorarbeiten vollendet und übergeben und die Aktien zum 
größten Theil gezeichnet find, zunächſt auf Vervollſtändigung dieſer Zeichnun⸗ 
gen auf die Verhandlungen mit Bauunternehmern ſich erſtrept. = 

Das Loos unſerer Stadt als Feſtung wird, je mehr der Verkehr ſich 
hebt, immer drückender empfunden. Dieſen Verkehr wenigſtens von der Beläfti- 

ung durch die enge Paſſage des Berliner Feſtungsthors zu befreien, wird ſeit 
Jahren unverdroſſen, bisher aber leider ſtets vergeblich verſucht. War der 
ſchreiende Uebelſtand ſchon in gewöhnlichen Zeiten unerträglich, ſo haben die 
Erfahrungen des letzten Sommers die Unmöglichkeit gezeigt, einen Ort von der 
Bedeutung Poſens als Provinzial⸗Hauptſtadt, Haupt⸗Waffen⸗ und Tranſit⸗ 
Platz, für feinen geſammten Verkehr mit dem Süden und Weſten auf eine ein⸗ 
zige enge Oeffnung verwieſen zu ſehen, welche die Durchfahrt nur eines Fuhr⸗ 
werks geſtattet und in welche fünf Chauſſeen und Hauptſtraßen, der ganze 
Eiſenbahn⸗Verkehr und die Verbindung mit 4 Hauptbegräbnißplätzen münden. 
Hoffentlich werden dieſe Erfahrungen unferer jüngft dringend erneuerten Bitte 
um Herſtellung eines Doppelthores endlich Erhörung verſchaffen. Auch nach 
einer anderen Seite hin haben in neueſter Zeit die Rayonhärten ihre traurigen 
Konſequenzen geübt. Die Sorge für die Feuerſicherheit der Stadt hat uns ge⸗ 
wungen, auf Grund der ſtädtiſchen Bau⸗Ordnung die Errichtung nicht feuer⸗ 
(en namentlich hölzerner Gebäude auch im Rayon zu unterſagen, wiewohl 

ie Rayongeſetze ſolche nicht, wohl aber maſſive verbieten. Gegen eine Verfü⸗ 
gung der königl. Regierung, welchen dieſen allerdings das Bauen im Rayon 
ſehr erſchwerenden Grundſatz reprobirt, weil ſie die ſtädtiſche Bauordnung 
durch die Rayongeſetze auch in dieſer Gange für aufgehoben hält, iſt bei dem 
königl. Minifterium Beſchwerde erhoben, Entſcheidung aber noch nicht ergangen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dem Beſtreben beſſerer Verbindungen 
der ſüdweſtlichen Stadttheile derübrigen Stadt zu ſchenken gewe⸗ 
ſen. Für den Durchbruch der Thorſtraße nach dem neuen Markte (finſteres 
Thor), zu welchem 3000 Thlr. bereits bewilligt worden, ſind drei verſchiedene 
Projekte ausgearbeitet und es wird mit den Intereſſenten verhandelt werden. Eine 
Verbreiterung des Fußweges zwiſchen der Fiſcherei und der Halbdorfſtraße zu 
einer Fahrſtraße iſt wiederholt Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Stadtkörpern geworden. Die Koſten der en der Straße 1 
bewilligt, ein ſtädtiſcher Zuſchuß aber zu den Mitte Ankauf des erforder⸗ 
lichen Terrains, zu denen die Adjacenten 1450 Thlr. beiſteuern wollen, im Be⸗ 
trage von noch ca. 1700 Thlr. iſt von der Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 

ert. N Stadttheil ſich dauernd wer jo wird die Wiederaufnahme 
dieſes ſchon vor 15 Jahren angeregten gelh ts zu erwägen ſein. 

Die Unzuträglichkeiten der mangelhaften Bezeichnung und Nu⸗ 
merirung mehrerer Straßen auf Schrodka, Oſtrowef und am Dom ſind im 
Einverſtändniſſe mit der Polizeibehörde durch Einführung eines neuen Straßen⸗ 
und Rummernplanes für dieſen Stadttheil behoben worden. Auf Vorſchläge 
der letzteren über Namensänderung der kleinen Ritter⸗ und kleinen Gerberſtraße, 
des Neuſtädtiſchen und Teichplatzes iſt, als durch die Nothwendigkeit nicht ge- 
boten, nicht eingegangen. RR 42 (Fortſetzung folgt.) 

Tr [Königl. Friedich⸗Wilhelms-Gymnaſium Herr 
Heidrich hat die erledigte ſiebente Oberlehrerſtelle erhalten, 
Dr. Plüß iſt zum ordentlichen Lehrer ernannt worden; Dr. 
Se ebeck übernimmt eine Lehrerſtelle am Gymnaſium zu Schrimm; 
als Probeamtskandidat tritt zu Oſtern Dr. Kohlmann aus Bre⸗ 
men, gegenwärtig in Paris, ins Lehrerkollegium ein. 

— Behufs Ausbeſſerung des Belags der Berliner Thorbrücke wird die 
e durch dies Thor in der Nacht vom Freitag den 8. zu Sonnabend den 
9. d. M. geſperrt bleiben; es wird dafür das Königsthor in dieſer Nacht 
offen gelaſſen werden. 2 - 

Felix Rogalski ift der Name des Menſchen, der kürzlich feinem Leben 
ein Ende machte, indem er ſich von der Warthebrücke herabſtürzte. Er war 
früher Bediente, aber dem Trunk ergeben und deshalb ohne Stelle. Seinen 


Mittlerweile ging der Sonntag zu Ende und die erſte Stunde 
des Montags ſollte den Verlobten den kirchlichen Segen bringen, 
Die Kerzen werden wieder angezündet, die Frauen verhüllen ſich 
wieder mit ihren Jaſchmaks (Schleier), nehmen die Braut in die 
Mitte, und wir verlaſſen die gaſtfreundliche Schwelle. Unſer Schritt 
iſt noch langſamer, als zuvor. Das Mädchen muß das väterliche 
Haus mit Kummer verlaſſen und darf keine Beeiferung zeigen, zu 
ihrem Gatten zu kommen; eine Verwandte zieht ſie fort, eine andere 
drängt ſie vorwärts, alle umgeben ſie. a E 

Jetzt find ſchon die verſchiedenen Quartiere von Damaskus 
durch ſchwere Thore verſchloſſen, und oft iſt der Wächter abweſend 
oder eingeſchlafen; man ſchreit, man ruft und — wartet, bis das 
Thor ſich öffnet und der Zug durch die finſtere Wölbung hindurch⸗ 
defilirt. 

\ Wir treten in das Gotteshaus — die Verlobten gehören zu einer 
Sekte der griechiſchen Kirche — und nehmen unſere Plätze ein. Vor 
dem Altar ſtehen die jungen Leute; Mufa ift zugleich mit feiner 
Braut angekommen, neben ihm ſteht ſein Bruder, neben ihr zwei 
weibliche Verwandte. Hinter dem Altar ſtehen drei Prieſter; die 


Gebete Wer Zwei Ceremonien ſind mir beſonders aufgefallen; 


bei der erſten ſetzt der Patriarch auf jedes Haupt einen filbern 
Kranz und tauſcht beide mehrmals Hain Kane Be er die Neue 
vermählten bei der Hand, führt fie dreimal um den Altar erum, 
während die Anweſenden beten; endlich nimmt er eine Schale Wein 
und giebt jedem der beiden jungen Leute daraus zu trinken, ihnen 
damit zu beweiſen, daß fortan Alles in ihrem Leben gemein⸗ 
eh der leichten roſa Florhüll 
Malaki iſt ſtreng verſchleiert, unter der da Florhülle 
trägt ſie noch 1 85 fen geſcoſſeen Naſchmak. Der Gottesdienſt 
dauerte ungefähr dreiviertel Stunden, und wir kehrten nach dem⸗ 
ſelben in die Wohnung des Bräutigams zurück. Hier ſetzte ſich die 
Feſtfröhlichkeit noch bis gegen Morgen fort wir fanden es jedoch 
für gut, trotz der freundlichen Aufforderungen der Wirthe uns vor 
ihrem Ende wegzubegeben. 
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Entſchluß hatte er vorher mehreren Perſonen, bei 
brieflich angezeigt. 
Birnbaum, 8. März. 
das hier auf der Oberförſterei Vorheide entdeckte 
ich aus verläßlicher Quelle berichten, daß der Krei 


reits erworbenen Rechte zum Betriebe des Braunkohlenbergwerkes an den Horft- 
Welche Motive der Abtretung f Grunde liegen, iſt un⸗ 


he abgetreten hat. h 
ekannt; zu bedauern wäre es aber, wenn Der 


nun der Induſtrie vorenthalten ſollte. 
vorhandenen Thonlager au 
da die Kohlen ſehr wohl zur Ziegelfabri 


M. in den Morgenſtunden wurde der 3 
Mullermeiſter Arlt in Arbeit ſtand, an der na 


Staatsanwalt in Begleitung eines Kreisrichters, 
wundarzts, um die Beſichtigung des Mühlenber 
den und die Obduktion der Leiche vorzunehmen. 


wurde die Leiche nach dem Stadtwaage⸗Gebäude gebracht und die 
vorgenommen, welche ſo lange andauerte, daß es bereits dunkel geworden und 


der Schluß derſelben bei Beleuchtung ſtattfand. 


Schädelknochen quer über den Kopf zerſprungen war, was in Folge eines Falles 
an der Mühlentreppe erfolgt ſein mag, da am ganzen Körper ſich keine Spuren, 

N ſchließen ließen, vorfanden. 
erfönlichkeit bekannt, welche Spirituoſen ſtets zuſprach, 
und es hat auch die Obduktion ergeben, daß bereits Anlagen zu einem fpäter aus⸗ 
brechenden delirium tremens vorhanden waren. 
meine Vermuthung, daß D. von der Mühle gefallen und ſich dadurch den Tod 


kißhandlun, 


welche auf Schläge 50 


ſtorbene war als eine 


zugezogen, eine gegründete ſein. 
r Wollſtein, 6. März. [Wahl; Vert 


Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Wa 
Lehrers an der hieſigen evangeliſchen Schule, an Stelle des als Seminarlehrer 


nach Bütow in Pommern berufenen bisherigen 


Häring ſtatt, und es ging aus der Wahl mit einer ſehr bedeutenden Majorität 
der bisherige Hülfslehrer am Seminar zu Bunzlau Herr Richter hervor. 


Unſer Kreislandrath, Freiherr v. Unruh⸗Bo 
als Abgeordneter zum Norddeutſchen Parlament 
hy errn Spornberger vertreten. 

an 


tragen. 


Mit Bezug auf meinen legten Bericht über 


= che i de a 1 1 iſt gewiß a 
emeiner Wunſch. Die ſchiffbare Warthe iſt dem tohlenlager günſtig und die 
r f der Oberförſterei Vorheide n dberdies der 
Verwerthung der Braunkohlen, abgefehen von dem direkten Abſatz, zu Gute, 
ation verwendet werden können. 

* Neutomy sl, 5. März. W Am Sonntag den 3. d. 

küllergeſelle D 
2 Be bei der Stadt belegenen Wind- 
mühle in bewußtloſem Zuſtande gefunden, er trug am Kopfe mehrere Kontuſio⸗ 
nen, welche durch einen Sturz oder durch Schläge herbeigeführt ſein mußten. 
Dreſcher ſtarb noch im Laufe des Tages, ohne ſein Bewußtſein zu erlangen und 
ohne zu ſprechen, weßhalb über den Vorfall nichts bekannt war. . 
ter Benachrichtigung der Gerichtsbehörde erſchien am Montag Nachmittag der 


Herrn Sp. wurde auch die Vertretung 
raths während der letzten Seſſion des preußiſchen Landtags über⸗ 


denen er früher gedient hatte, 


4 


Eindruck mit unterläuft, daß mit der Rauhigkeit der Konſtruktionen zuweilen 


auch die Kraft des Ausdruckes etwas gewichen ſei. 


raunkohlenlager kann 
sbaumeiſter Knechtel feine be⸗ 
ſich maſſenhaft 
wird ſie finden, 


Forſtfiskus, vielleicht um ſich 


Pagen. 
nie bisher von 


dient worden; 
nicht in Gold 


reſcher, welcher bei dem 


Nach erfolg⸗ 
des Kreispbufitus und Kreis⸗ geworden. 
es, wo der Geſtorbene gefun⸗ 

kachdem das erſtere geſchehen, 
bduktion 


Die Sektion ergab, daß der ſer Engel. 


Der Ver⸗ iſt 


Es dürfte danach die allge⸗ 


eingedrungen iſt. } 

aufdrängen und jo die Wahl ſchwer machen. 

der beide Ueberſetzungen gleichzeitig zur Hand nimmt. 

viel 11 e z. B. König Richard II., Aufzug IV., Auftritt I. gegen 

wegen des Holzabſatzes keine Konkurrenz zu machen, die unterirdiſchen oe Ende den Monolog Richards beim Anblick des Spiegels, oder König Heinri 
ö Bug I., Auftritt II. das Geſpräch zwiſchen Falſtaff und ſeinem 


Man vergleich 
I» | IV, 2. Theil, Au 


Ueberſetzung von Viehoff; 

Es wäre paſſender, ich ſteckte Dich an 
meine Mütze, als daß Du hinter mei: 
nen Ferſen hertrippelſt. 


ſondern in lumpige Tracht, und Dich 
Deinem Herrn wieder zuzuſchicken, Dich 
Juwelchen dem Jüngelchen, dem Prin- 
zen, deſſen Kinn noch nicht flügge 


Falſt. Nicht ſo, gnädiger Herr. Ein 
Engel *) taugt nicht, wenn er zu leicht 


„Anm. d. Ueberſ.: Engelthaler. 


Auf jeder Seite aber macht es fi) faſt bemerkbar, wie viel mehr man heut 
zu Tage in das Verſtändniß Shakeſpeare's und der Denkweiſe 
Schlagende Beiſpiele dafür anzuführen, iſt ſchwer, da ſie 
Jeder Leſer aber 


Ich bin noch 
einer Achatgemme be. 
aber ich gedenke Dich 
oder Silber zu faſſen, 


folgſt. 
ein Achat nl ei ; 
euch weder in 


noch nicht flügge iſt. 


Oder das Geſpräch zwiſchen dem Oberrichter und Falſtaff: 
Nach Viehoff: er ; ; 
Oberr. Ihr folgt dem jungen Prinzen Oberr. Ihr geht mit dem jungen Prin⸗ 
auf Schritt und Tritt, wie ſein bö⸗ 


Nach Schlegel: 


Ein 


Ueberſetzung von Schlegel: _ 
Ich ſollte Dich eher auf meine Mütze 
ſtecken, als daß Du meinen Ferſen =. 
Noch niemals bis jetzt hat mir 


old noch Silber faſſen, 
ſondern in ſchlechte Kleider, und euch 
wieder zu eurem Herrn zurückſenden, 
als ein Juwel, zu dem Juvenil, dem 
Prinzen, eurem Herrn, deſſen Kinn 


zen aus und ein, wie ſein böſer En⸗ 


el. 
Salſt Nicht doch, gnädiger Herr: ſo 
ein böfer Engel iſt allzu leicht.... 


tens der hohen Behörde eine Beſtimmung zu erlaſſen ſein, daß, wenn Domi⸗ 
nien bäuerliche Grundſtücke kaufen, fie auch gehalten ſeien, die von dieſen getra⸗ 
genen ee mit zu übernehmen, da ja ſchon in jedem über 
den Kauf eines Grundſtücks geſchloſſenen Kontrakte die Verpflichtung ausge ⸗ 
drückt iſt, daß Laſten und Abgaben vom Tage der Uebergabe auf den Käufer 
übergehen; warum ſoll es denn den Rittergutsbeſitzern frei ſtehen, dieſe Klau⸗ 
ſel anders auszulegen, um ſich einer Belaſtüng zu entziehen! Der Bauer, dej- 
Im Schultern ohnehin ſtark belaftet, kann ſich einer ſolchen Ausflucht nicht be- 
ienen, und da die Lehrer, welche die Volksbildung zu fördern haben, dem 
Bauerſtande nicht minder nützlich find als der Parochial⸗Geiſtliche, To ſollten 
die Dominien aus eigner Bewegung zur Unterhaltung derſelben beitragen. 
Einer günſtigen Entſcheidung dieſer Angelegenheit ſehen mit Zuverſicht 
entgegen mehrere bedrängte Bauerwirthe. 


ſeines Volkes 


Angekommene Fremde 

vom 8. März. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Majewski aus Zbytka und 
Rutkowski aus Podleſie, Oberamtmann Reimann nebſt Frau aus Wiry, 
Bürger Kubicki aus Kiſzkowo, Oberförſter Alkiewiez aus Czerniejewo. 

TILSNERS BOTEL GARNI. Die Kaufleute Aſt aus Berlin und Abraham 
aus Wongrowitz, Kommiſſarius Steiger aus Beuthen a. O. Lieute⸗ 
nant v. Foͤrſter aus Berlin, Oberamtmann Sänger aus Bomſt, Ober⸗ 
förfter a, aus Altona. 

HOTEL DU NORD. utsbeſitzerin Frau v. Jaraczewska nebſt Tochter au 
Gluchowo, Probſt Szezygielski aus Dufznit. a Er ä 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. an v. Michalowski aus Polen, 
Feldmeſſer Buſſe nebſt Tochter aus Trzemeſzno, die Kaufleute Mutius 
aus Stettin und Heinemann aus Sagan, Fabrikbeſitzer Bote aus War⸗ 
ſchau, Wagenfabrik. Brühl a. Breslau, Baumeiſter Gerold a. Danzig. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Falkowski aus 
Sieradz, Dobrzycki aus Bablino, Frau v. Jargezewska nebft Tochter 
aus Gluchowo und v. Slawinski nebſt Frau aus Mieſzkowice, Frau v. 
Pirch aus Berlin, Dirigent Klemens aus Dresden, 75 — v. Kuz⸗ 
nicki aus Warſchau, Kaufmann Seligmann aus Breslau. 


aber ich will 


Am vergangenen 


retung.] 3 
l eines Kantors und 


weilt, wird durch den Kreis⸗ 


Shakeſpeare's dramatiſche Werke und Sonette in neuen Original⸗ 


Ueberſetzungen von F. Dingelſtedt, 


K. Simrock, H. Viehoff, F. A. i in zehn Bänden. 
67. 

Wenngleich die Schlegel⸗Tieck ſche Ueberſetzung der Shakeſpeare ſchen Dra⸗ 
men als muftergültig mehrere Generationen hindurch dageſtanden hat, ſo iſt es 
doch einerſeits anzunehmen, daß jedes Werk noch einer Verbeſſerung fähig ſei, 
andererſeits, daß das weſentlich durch dieſe 7 1 geförderte Studium 
und Verſtändniß Shakeſpeare's in Deutſchland manchen be 


burghauſen, bibliographiſches Inſtitut. 


gemacht habe. 
Eine neue, von Autoritäten an der Hand 


kenntniß unternommene Ueberſetzung muß daher als wichtig betrachtet wer⸗ 
den. Vor uns liegt der . and dieſes Unternehmens, welcher König 
öonig Richard II. und König Heinrich IV. 


Johann von L. 1 
von H. Viehoff enthält. 


Schon bei flüchtiger Lektüre gewinnt der Leſer die Ueberzeugung, daß dieſe 


Ueberſetzungen ſich glatter leſen, als die bisherige 


W. Jordan, L. Seeger, 
Hild⸗ 


deutenden Fortſchritt 


der gewonnenen tieferen Er⸗ 
oder mehr 


n, wenngleich auch dabei der | 


eſitzer des nee 4 5 
e 3 leicht 20 Höfe enthielt, 4, 5 0 
mft, der zur Zeit in Berlin | dieſen mit Hinzulegung von € hund orgen Domiir 
Vorwerk gebildet, was eg den Schein des Fortſchritts in der Landes⸗ 


Bei der Eigenthumsver 


Benn alſo von 


haler Gehalt und 4 
re: unterhalten und 
eubaues tragen! 
Daß dies eine 


a a dem man der Anficht iſt, daß das neu entſtandene Etabliſſement aus entfernt ſzewnica, v. Tempelhoff aus Dabrowko und 
Kantors und Lehrers Herrn gele enen Aeckern des Dominii beſtehe. Dieſem ift aber oft nicht ſo; denn der 


alien hingewirkt. 


leihung wurde auf Einrichtung von Schulen und 
Dotirung der Lehrer geſehen, auch gleichzeitig auf hypothekariſche Eintragung 
der dem Parochialgeiſtlichen zustehenden Meff 

geben die Dominien, welche Bauerhöfe acquirirt haben, 
thek nicht umgehen können; 


N weil fie die Hypo⸗ 
die Schulunterhaltungs- Beiträge, Holzanfuhr 
für den Lehrer ꝛc. verweigern ſie, weil nach einer angeblich beſtehenden Verord⸗ 
nung ſie zu dergleichen nicht verpflichtet fein wollen. 

20 Bauerwirthſchaften 10 an benachbarte 
nien verkauft worden, dann ſollen die noch verbliebenen 10 den Lehrer, der 100 
O oder 50 Scheffel Getreide aller Art zu em⸗ 
die Laſt der Schulhausreparaturen oder des 


Ungerechtigkeit iſt, leuchtet ein; es dürfte daher wohl ſei⸗ | 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Karmuth aus Liſſa, Mettler 
aus Stuttgart, Dittmar aus Dermbach, Meyer aus Frankfurt a. M., 
v. Heyden aus Schweidnitz, Gebauer aus Hanau, Bertels aus Aſchaffen⸗ 
burg und Polter aus Ulm, die ee Ludendorff aus Kru⸗ 

uſſe aus Lyzec, Haupt⸗ 
mann Priebſch und Lieutenant Burghardt aus Rogaſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lüttge aus Düren, Jacobſohn 
aus Danzig, Scholz, Seidel und Caro aus Berlin, Kind aus Gum⸗ 
mersbach, Friedeberg aus Stettin, Brügmann aus Schwerra, Pech⸗ 
mann aus Hannover und Sand aus Leipzig, Rittergutsbeſitzer v. Tres; 
kow aus Wierzonka, Hofſchauſpielerin Frau Bethge⸗Thrun a. Schwerin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Freyſchmidt aus Berlin und Zapf aus 
Duedlinburg, Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski aus Modleſzewko, Guts⸗ 
pächter Pojzderski aus Jezewo, Probſt Stefanski aus Cerekwica, Zahl⸗ 
meiſter Stenzel nebſt Frau aus Dresden. 

BAZAR. Agronom Klepaczewski aus Miloslaw, die Gutsbeſitzer Roznowski 
aus Sarbinowo und Graf Szoldrski aus Jaſzkow, die Bürger Lys⸗ 
kowski aus Thorn und 5 aus Zerkow. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Ozdowski aus Katarzynowo, die Gutsbe⸗ 
figer Przyſtanowski aus Dabrowo, Lubomeski aus Deblowo, Golski 
aus Polazegewo und Preys aus Siedlimowo, Eigenihümer Warnke 
aus Kopaſzewo, Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, Geiſtlicher 
Lebinski aus Gowardowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Kaufmann Wollſtein aus Grätz, 
Vorwerksbeſitzer Kinkowski nebſt Familie aus Opalenica, Maurermei⸗ 
ſter Grenowiez aus Koſten, Beamter Jewazinski aus Samter. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Hamburger aus 
Tirſchtiegel, Simonſohn aus Landsberg a. W. und Henſchel aus Kem⸗ 
Bin Arzt Dr. Hiller aus Stenſzewo, Fiſchhändler Neukirch aus Wollin, 

Viehhändler Klakow aus Goſchterhauland. 


Die letzteren 


adlige Domi⸗ 


Bekanntmachung. 

Im Monat März e. liefern nachbenannte 
Bäder das Roggenbrot und die Semmel zu den 
angegebenen ſchwerſten Gewichten. 

Brot à 5 Sgr. 
Ei Dzwikowski, Friedrichsſtr. 19. DM — Ch 
oſeph Rychlieki, Halbdorfſtr. 16. 4 » 15 - 


Semmel à | Sgr. Kar 
Joſeph Rychlieki, Halbdorfſtr. 16. . - 15 Ep 
Karl Ben Sehe ra 15 - 
Anton Budzinski, Judenftr. 5 15 


Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs- 
ftellen ausgehängten Badwaaren - Tagen Bezug 
genommen. 

Poſen, den 6. März 1867. 
Der Polizeipräſident v. Baerenfprung. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen werden wir und zwar im 
en des königl. Steueramts zu Sten⸗ 
ze wo 


am 26. März d. J. 


5 Vormittags 10 Uhr 
die Chauffeegeld - Erhebung der Hebeſtelle zu 
Nosnowo⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 24. Januar 1867. 


Das dem ee Herrmann Nernft| 7 


und feiner Ehefrau Emilie geb. Brennide 
gehörige, zu Gruſzezyn unter Nr. 1. Bine: 
Vorwerk, abgeſchäßt auf 43,657 Thlr. 3 Pf, 
zufolge der nebſt Bypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. September 1867 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
dafße ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Real - Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


‚Handels -Regifler. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus: 


Hanland zwiſchen Poſen undſſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 


Stenſzewo an den Meiftbietenden mit Vorbehalt heute 1 


höheren Zuſchlages vom 1. Juni d. J. ab zur 
Pacht ausſtellen. f 2 
Nur dispofittonsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
er mindeſtens 150 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
aren Staatspapieren bei dem Steueramte zu 
Stenſzewo zur Sicherheit niedergelegt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pachtbedingungen ſind bei uns im Re⸗ 
iſtraturzimmer und bei dem Steueramte in 


tenſzewo von heute ab während den Dienſt⸗ 
ſtunden einzufehen. 
Poſen, den 2. März 1867. 
Königliches Haupt⸗Steueramt. 


Lieferung 


unter Nr. 124, die von dem Kaufmann Dio⸗ 
niſins Bogajski zu Poſen für feine 
Ehe mit Theodora Liſiecka durch Ver⸗ 
trag vom 15. Februar 1867 ausgeſchloſſene 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes; 
unter Nr. 125. die von dem Kaufmann Sta. 
nislaus Arendt zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Helena Zapalowska durch 
Vertrag vom 4. Februar 1867 ausgeſchloſ⸗ 
ſene Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 


en Ehefrau Ulrike geb. Victor haben wider 
. f Friedrich Nerlich, frü⸗ 
aus dem Wechſel vom 19. 


tern Verfahrens, ſowohl in der Haupt⸗ als Ar⸗ 
reſtſache, in contumaciam vor. 
Poſen, den 25. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
E Autheilung. 


Auktion. 


Montag den 11. d. M. Vormittags 11½ 
Uhr werden auf dem Markte in Zirke 


250 Schafe, Hammel und gelbe 
Mutterſchafe mit Wolle 


an den Meiſtbietenden verkauft: 

Ein feines Grundſtück in Stettin, in beſter 
baulicher Beſchaffenheit, ſowie die darin ſeit vie⸗ 
len Jahren in vollem Betrieb und beſtem Re⸗ 
nommse ftehende 


Deſtillation und Sprit: 
Fabrik mit blühendem 
Ausſchank 


will der Beſitzer wegen Ueberſiedelung nach Ber- 
lin verkaufen und Oi 1. Oktober, ev. aber auch 
ſchon am J. Juli c. übergeben. In der ſchön⸗ 
ſten und frequenteſten Gegend und am Knoten⸗ 
punkt allen geſchäftlichen Verkehrs gelegen, ge» 
währt ſowohl das Haus in feinem geſicherten 
Miethseinkommen einen namhaften Ueberſchuß, 
als auch das Geſchäft einen ſehr bedeutenden 
Reingewinn, worunter der Ausſchank allein 
einen Nutzen von ca. 4000 Thlr. garantirt und 
bietet ſomit dieſe Acquiſition eine in jeder Be⸗ 
Ell ſichere Kapitals Anlage und glänzende 
Sxiften; a RER 

Da6. Ohpothelen „Verhältniß iſt vollſtändig 
geordnet, zumal Verkäufer den größeren Theil 
des Kaufpreiſes auf eine Reihe von Jahren un⸗ 
kündbar ſtehen laſſen will, und belieben Reflek⸗ 


— si pen 3 — tante käufer, ihre Adre 
Der &iograpp Emil Brudmann und ef tanten, doch nur Selpfttäufer, ihre Adreſſe freo. 


tettin poste restante su . ein- 


zuſchicken. S 

In einer größeren Provinzialſtadt ift ein ſeit 
40 Jahren be chendes Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderobe -Geſchäft, 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Offer⸗ 
teu beliebe man franco sub E. M. poste re- 
stante 1. 18 en, Provinz Poſen, niederzulegen. 


Im Daſzewicer Walde bei 
Kurnik wird trockenes Eichen⸗ 


in lebhaftem Betriebe 


Inſerate und Pörſen-Rachrichten. 


Die Herren Grund beſitzer, 


welche Meliorationen (Ent⸗ und Bewäſſerungen, Drainage, Wieſenbau) oder Vorarbeiten 
dazu (Nivellements, Aufmeſſungen, Berechnungen, Koſtenanſchläge, Karten ꝛc.) in der nächſten 
Saifon auszuführen wünſchen, erſuche ich, mir die betreffenden Auftrage recht bald zugehen 
zu lad um rechtzeitig über die disponiblen Kräfte verfügen und alle Wünſche berückſichtigen 
zu können. 

Auch Pläne zu Garten- und Parkanlagen werden gefertigt. 


Poſen, den 6. März 1867. . Mayer, Königl. Feldmeſſer, 
Roönigeſtraße Kr. 16. 
KRegenſchirme 
in Seide, Alpaca und Baumwolle empfiehlt 
August 
Breslauerſtr. 3. 
none und gebleichte 


Estremadura, 


Kartoffeln. 

Es wird ein ſolider Lieferant geſucht für 200 
Waggon geſunder rother und weißer 
Speisekartoffeln, eben jo für daſſelbe Quan⸗ 
tum Brennereikartoffeln. 

Offerten werden erbeten sub littera 22. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Weißen Klee Thymothee- und 
Spörgelſamen verkauft das Domi⸗ 
Best Secunda w. Green 


nium Lopienno. 
— EZ 3 statt Merino, Vi, - 
1000 Scheel &. Gerite int ia. Tg gat fortiet amd zu 
zum er auf. Lagiewnik bei 155 en Preiſen ſowie Beſatzſchnuren, 
Klecko. e e 


Ludwig Dreyzehner, 


Friedrichsſtraße 12., 


Ein Napphengſt, 5 Fuß 9 
Zoll groß, 8 Jahr alt, eleganter 
dal Sign, febt zum Verkauf in Bofen, 7 

D — —— Auswärtige Aufträge werden prompt ausge⸗ 

1 Maſt⸗Ochſen ſtehen imffüpet. n 8 
rs ae bei Poſen zum) Die Maſchinen⸗Näh⸗ und 
FFF : t 

17 Maſtochſen und 100 Stück Ste 0 Aue! 
Maſthammel ſtehen auf unterzeich-“ von J us - Lasch, 
netem Dominium zum Verkauf. ee ad 

 Wulkza bei Strzalkowo. 
Bei mir ftehen 2eleg., gut geritt., gleich den eugliſchen in Qualität und Appre⸗ 
une aß 4 1 
inikowo bei Poſen. 
— — Vogelsang. zu den vortheilhafteſten Konditionen. 

Ein junger Stammochſe 1 2 a? ee 

ei auf Ber Dominium Sn bei Kur · Si wenig gebrauchtes, faſt neues Pia⸗ 
erkauf. 
= en un nino iſt billig zu haben in der 


Pianoforte⸗Handlung, 
8 Wilhelmsſtr. 23. 


Auf dem Dominium 
Siekierki b. Koſtrzyn 
ſtehen 150 Stück fette 
4 Hammel zum Verkauf 


Vorzügliches Fleckwaſſer für alle * 
St à Fl. 


(durchſchnittliches Lebensgewicht 96 


virung der Zähne und des Zahnfleiſches 
empfiehlt Elun 2704 Abethere⸗ 


5 ſcht 
EICHENER BORN. Buchdrucker Schneider aus Königsberg, Kaufmann 
Steinhard aus Jeruſalem. . 


offe, - 
Pariſer Zahnſpiritus zur Conſer⸗ 5 Sgr. 7 


| 
| 


(Beilage 


2 
3 


„ neee. . Be ae 8 EN rar — 5 Pe ö . ’ a [2 
mr 8 A S 5 — 2 


57. Freitag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 8. März 1867. 


| nn TA | eee teredehens) © 3 a0 33,700 eee 
ey Loevy in Berlin, Dragonerstr. 14. Berficherungsgefeljchaftfucht) erſten Mutterpflichten NE e en nie 
Fabrik von Bauarbeiten, cn Gewährung nicht uner⸗ a Br ra Hestee 


heblicher Proviſion thätige und 
zuverläſſige Agenten mit dem 
Bemerken, daß die ſich Mel⸗ 


erſte Kindespflege. 
5 Ein Belehrungsbuch 
für junge Frauen und Mütter 
von 
Dr, I A. von Ammon. 
Zwölfte Auflage, 
durchgeſehen und vermehrt 
von 
Dr. W. C. Grenſer, 
koͤnigl. fach]. ER des Entbindungs- 
Inſtituts in Dresden u. ſ. w. 
Mit einer Fitelvignette. 
Taſchenformat. In ‚engl. Einband mit Gold⸗ 


ſchnitt. 
Preis: 1 Thlr. 7½ Sgr. 
ouis bei 


Lou 8 1 Türk, Wilhelmspl. 4. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Kreuzſtirche. Sonntag den 10. März Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 


in be Lager von Thürdrückern, Fenſter⸗Oli i eberleger, Knöpfe 

ehlk fein bedeutendes Lag N n, Fenſter⸗Oliven (Griffe), Ueberleg p 
5 don Dieffing, Rothguß, Neuſilber, a Antik, Bronce, Elfenbein, Horn ac, ꝛc. 
in mehr als 1500 der neueſten und geſchmacvollſten Modellen zu den ſolideſten Preiſen 


2 77 Ei 
Schon feit längeren Jahren 
litt ich ſehr an Keuchhuſten, Bruſtſchmerzen und Seitenſtechen. Demzufolge kaufte ich mir eine 
Flaſche L. W. Cgersſchen Fenchelhonig⸗Extrakt, wovon ich nach 4—6maligem Einnehmen bes 


denden nicht ausſchließlich dem 
deutende Erleichterung ſpürte. Seit dieſer Zeit gebrauche ich bis auf den hentigen Tag noch den H ö ür⸗ 
5 trat ind . — . 3 1 Geſendheit Wenn ui = 14 Tage dieſes vortreff⸗ 9 andelsſtande angehören dür 

liche Mittel ausſetze, glaube ich wieder die Leiden zu ſpüren, aber ſobald ich wieder Fechelhonig⸗ fen und erbittet Adreſſen ul: 


Extrakt einnehme, tft mir wieder ganz wohl. 
Salzig bei Boppard, 5. Peganber 1866. M. Eder. ter L. V. G. 99. poste rest. 


er Schleſiſche Feuchelhonig Extrakt, erfunden und allein fabrieirt von KL. W. 9 
l 8 deſſen Siegel, Etiquette nebſt Faeſimile, ſowie eingebrannter franfo Poſen. 
Firma zu erkennen, iſt nirgends anders echt zu haben als nur bei Amalie ehe in] Ein unverheiratheter Juſpektor, der pol; 
Poſen, Waſſerſtr. c. Samuel! Pulvermacher in Gneſen, 8, G. K, niſch ſpricht und die beften Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
Bert in Liſſa, Moritz Husse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czarnikau, zu Johanni Stellung. Auskunft ertheilt 
n Seven in Schrimm. Beer, von Unrun zu Lagiewnif bei Kledo. 
1867er Füllung 


Ein Hofverwalter findet ſofort eine Ans 

ſtellung auf dem Dominium Koninko bei 
von Karlsbader Schloßbrunnen, Emſer]Poſen. Bedingung ift, daß derſelbe ein Deutſcher 
und Selterſerwaſſer erhielt ift, doch der polniſchen Sprache mächtig. Mel 


* 


Volksgarten Saal. 
Montag den 11. März 1867 
Abends 7½ Uhr 


T ＋ U 2 r 
VI. Sinfonie - Soirée, 
gegeben vom Muſikchor des J. Weſtpreuß. 

Grenadier-Negiments Nr. 6. 
rogramm wie ben 

5 Billets für 15 Sgr., 
gültig zu allen Sinfonie ⸗Soirtzen, 
welche von jetzt ab wieder regelmäßig 

jeden Montag 

ftattfinden, find zu haben in der Hof ⸗ 
Muſikalieuhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
W. Appold. 


- * - — — 
r 


2 
= 


2 


* 


n 


Er 
1 a4, 


1 


Herr L. Dippold in Potsdam ſchreibt 
mit Brief vom 28. ae: 1865. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


Viele Konſumenten haben ſich lobend G. Sohn. dungen perſönlich. rasse. Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
über die ſchnelle Wirkung Ihres wei ⸗ Fin Mirthe 2 ihon Freitag den 15. März Abends 6 Uhr: 2. Paſ⸗ = 
en Bruſtſyrups ausgeſprochen. I ie Srenmaunen unde Ein Wirthſchaftsſchreiber, ſionsgottesdienſt: Herr Oberprediger Klekte. Volksgarten Saal. 


beider Sandesiprachen mächtig, mit guten Atteſten 
verjehen, findet auf dem Dom. Mrowineo 
A bei Rokietnica ſogleich oder zum 1. April An⸗ 
ur ſtellung. Anmeld. franko 


Sum l. April c. wünſche ich für meine Mode- 


Nächſten Dienftag d. 12. März 1867. 
Wohlthätigkeits- 
Monstre-Sinfonie-Concert 1 


Betrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 
den 10. März Vorm. 10½ Uhr: Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Prediger Gieſe. 

Mittwoch den 13. März Abends 6 Uhr: 


Alleinige Niederlage für Poſen bei 
8. Spiro, Markt 87. 


. fer. Neuen cinen gewandten deen“ Herr Prediger Gieſe he e ü £ 
ser, Walliſchei Nr. 39., neben der Poſt⸗Exped. 1 a S. J. Horae 2. [Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den Aurelie von der hieſigen Oper 7 zum ; 
Hamburger und Bremer Ci⸗ m . . inen Lehrling, mit guten Schulkenntniſſen 10. Marz früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr Beſten eines Unterofftziers, welchem bei = 
* verſchen ſucht Iſidor Kantorowich. | Herr Konſiſtorialrath Schultze. Vorm. 9 Königgräg beide Augen ausgeſchoſſen 2 
garten Zum baldigen Antritt wird für ein, in einer Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. wurden. N 

von 10 Thlr. per Mille an, Kreisftadt belegenes Materialwaaren⸗Geſchaͤft Freitag den 15. März Abends 6 Uhr: Got- Programm. 


tesdienſt? Herr Prediger Herwig. 
Donnerſtag den 14. März Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde: Herr Konſiſtorialrath Schultze, 
in dem Haufe Friedrichsſtr. 33 b. 
IGarniſonkirche. Sonntag den 10. März Vorm. 
10 Uhr: ere Militair⸗Oberprediger Haend⸗ 
ler. — Nachm. 5 Uhr: Herr Diviſionspre⸗ 
diger Dr. Steinwender (Abendandacht). 
Pienſtag den 12. März Abends 7 Uhr Sat 


„jein Lehrling mit den dazu erforderlichen 
Schulkenntniſſen geſucht. Ei 


gierer Blumenkohl in et Ska 

1 inen Lehrling für die Bäckerei ſucht 
Prachtexemplaren, Chi- beling für die Bad 
corèe-Salat, Radieschen, 


1) Quverture zur „Veſtalin“ v. Spontini. — 5 
2) Arie aus „Fidelio“ v. Beethoven, vor⸗ 
getragen von Frl. Aurelie. = 
3) Finale aus „Lohengrin“ v. Wagner. 
4) Fauſt⸗ Walzer v. Gounod, vorgetragen 
von Frl. Aurelie. 
5) Sinfonie C-dur v. Gade. 
Entrée 5 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 8 
Wagner, Walther, J 


direkt bezogene 


echte Havanna⸗Cigarren 
von 30 ak Rn an 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtraße 8. 


48. Meissner, Walliſchei Nr. 10. 


Eine anſtändige an suvertäffige Kinderfrau 


wird für ein kleines Mädchen von! Jahr vom 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 8. März 


Abſchieds⸗ Konzert 2 
von der amerikanifhen Hänger⸗ und ar 
Tänzergeſellſchaſt Es 
Christys Minstrels. 
Anfang 7 Uhr. 20 f 8 en Billets 5 Sgr. 


NB. Sonnabend kein Konzert. 
nit Tauber. 


7 
Lambert's Salon. 
Auf allgemeines Verlangen werde ich Sonn⸗ 
abend den 9. März noch eine Vorſtellung im ‘ 
Gebiete der natürlichen Magie, Gymnaftif und 
Bauchrednerkunſt zu geben die Ehre haben. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Ev. luth. Gemeinde. Mittwoch den 13. März 
Abends 7 Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 28. Febr. bis 7. März: 
getauft: 9 männliche, 5 weibliche Perſ., 
geſtorben: 4 männliche, 4 weibliche Perſ., 
getraut: 7 Paar. 


— 1. Mai ab verlangt. Franko⸗Anfragen unter] ſtonsandacht: Herr Militär Operprediger 8 eiſte — 
. V RS EEE Stangen = Spargel und 27. 10. Klecte poste restante. Haendler. Kapellmeiſter. a 
FPriſche Kieler | 


Ein Kandidat der evang. Theologie, welcher 
in Sprachen, in Wiffenfcharien an in der Muſik 
unterrichtet, ſucht zum 1. April oder Mai c. eine 
Stelle als Hauslehrer. Geneigte Offerten wer⸗ 
den erbeten franko sub 4. G. K. an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. re 
Ein junger Mann, der im en Reden: — — 
ſervirt, der einfachen und doppe ten Buchfü amilien⸗Nachrichten. 
N mächtig „gspsmvhttig Ru 2 . erlobung unſerer eee mit 
Sr Offerten ı Werben a m A 170. em Kaufmann Herrn Adolph Becher in 
franco poste rest. Frauſtadt erbeten rwandten 


Eine Wirthin, die beider Landesſprachen 
mächtig iſt, auch die Funktion in der Küche ver⸗ 
fteht, ſucht bald oder vom 1. April ab eine Stelle, 

Gute Atteſte können aufgewieſen werden. 

Näheres in der Exped. DI. Zeitung. 

Die geehrten Mitglieder des Handwerker⸗ 
Rettungs- und Unterſtützungs⸗Vereins werden 
zu einer General-Verſammlung, Sonn: 
abend den 9. März, Nachmittags 5 Uhr 
im Kregihmann'fcen Lokal, Bergſtraße 2. 

rgebenſt eingeladen. 
ergebenſt eing Der Vorſtand. 


Sprotten, große El: Mandarinen 
binger Neunaugen, 


marinirten Aal und fetten A. Cichowiez, 


a : Berlinerstrasse 13. 
le 2 Spine ͤ——T — 
ei F. Meyer 4 . „„Geräucherten Lachs 


üpfiehlt 
_ilpelmsplap 2 ere Barsit. 7. 


7 1867. 
7. Michelsonn und Frau. 
Als Verlohte empfehlen ſich: 
Marie Michelſohn, 
Adolph Becher. 
Pleſchen. Schrimm. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Premierlieut. 
5 D. m ag rang Bülow in Für⸗ Entree a Perſon 2½ Sgr. 
enwalde, den Bethge in Zebbin bei A. W. 3 
Wollin. Eine Tochter dem Sreibern v. Ledebur 8 ERBE: 


in Crollage. 2 1 Asch's Cafe, 2 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, mal 10,000 

u. ſ. w. find zu gewinnen in der ſchon am 10. April be innenden Dauptziehung 6. 

Klaſſe der Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze a Thlr. 52, halbe à Thlr. 
26, viertel u Thlr. 13, achtel a Thlr. 6 15 Sgr. zu haben find bei : 

oſeph Bufeck, Kollekteur in Frankfurt a. M. 

Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald ver⸗ 

griffen fein durfte, 


Bergſtr. S. ift vom J. April eine Keller-] Schützenſtraße 1. ift eine Wohnung von 4 
Wohnung zu vermiethen. Stuben mit Beigelaß und Pferdeſtall vom 1. 
Ein grober ehe gut gelegener Laden nebſt Re-] April d. J. ab zu vermiethen. 


Te e hierſelbſt + tetbe 5 eee elde Triedrich⸗ Mie. = 5555 
BEE ee Saal des riedric⸗Wilheins⸗⸗ Stadt Cheater e ue 
. — S. Kroner in Krotoſchin. Plaz Nr. 6. vom 1. April ab zu vermietgen. Gymnaſiums 5 105 Zweites Gaſtſpiel der koniglich ſäch⸗ Befangevorträge von der Familie Pöschel 
Ziegenſtr. 15. iſt ein Lagerkeller zu ver-] Jiſcherei Nr. 6. iſt fofort ein Garten zu ver ⸗ 8 ſiſchen Kan nerfangerin Frau Bürde Ney: aus Böhmen. 


x endende von 6-7 
Vortrag über die Krupp'ſche Gußſtahl⸗ N 
Worte zu 0 fien. Billets a 10 eh Birde-Ney. 
der Bote & Noch ſchen Mufitalien- Handlung] Sonnabend: Deborah. Volksſchauſpiel in 
und in der J. 3. Heine ſchen Buchhandlung zu 5 Akten von Moſenthal. Deborah — Frau 


Lucrezia Borgia. Große Oper in 3 Akten 


S 9 
Sonnabend den 9. B. N 
von Donizetti. Lucrezia Borgia — Frau 


miethen. Näheres bei Elias Bab, Markt 48. miethen. — 
Eine möblirte Stube it Sanonenplap Ar 9.] Neuſtädter Markt Nr. 3. Parterre — 

3 Tr. beim Juſtizaktuar Lobe zu vermiethen. neben dem Sommertheater — find zwei möͤblirte 
Berlinerſtr. 20. 3 Tr. ift ein nettes Zimmer nebſt Stallung für drei Pferde vom 

Zimmer mit oder ohne Möbel und Bett zu I. April c. ab zu vermiethen. haben. Der Ertrag ift für den Stipendienfonds] Bethge⸗Truhn. 

derne... Ein Geſchäfts- Lokal Breslauerftr. 34. zul des Friedrich⸗Wilhelme⸗Gymnafuums beſtimmt.] Sonntag. Drittes Gaftfpiel_der koniglich 
Wilda 9. iſt 1 Stube zum J. April zu verm. Ivermiethen. E. Vehlsehtäger. [ſachſſchen Kammerſüngerin Frau Bürde. Bey: 


ET 2 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


7. kleine Gerberſtraße 7, f 

Heute und die folgenden Tage Geſangvorträge f 
von der Sängergeſellſchaft des Hrn. Bohföräd. 
Sonnabend d. 9. März: Zum Abendbr. Eis⸗ 5 
beine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


en: > LEERE 3 ä reis Obligati iſche Die Sti für Getreide hat ſich wieder mehr befefti x 
. & Br, puiiföe Bann |. Di limmung fr et 19 wie nr eat un mas Sog. 
e die Moggen Ip. Sgeſſel = 2000 PP] pr. März 527, Mötz April öl}, | erfahren, wieder eingeholt, dabei ift indeffen kein ſonderlich reger Hg: 3 
N A Frühjahr 51, April- Dat 51, Nat 0% Juni⸗Juli 514. „I Termine erzielt worden. Mit Waare ging es jedenfalls beſſer als geſtern, im⸗ 
a Sur 2 2 . . biritne [p. 100 Quart — 80⁰ 0 15 Tralles] (mit Faß) pr. März 155, | mer aber hielt ſich der Verkehr in ziemlich engen Grenzen. 
Feiner W der Sheffel zu 16 Megen 37 51 —1 81 avril 1544, Mai 16%, Juni 161, Juli 16%, Auguſt 163. Fur Weizen auf Termine traten Käufer heute ſehr ſtark ins Uebergewicht x 
San We en ; . ö BER 3 u 3 5 : — — und Pigerten die Preiſe weſentlich. Loko ſehr feſt. 6 8 
eizen eee A a : 3 et, Termi e . 
Böngen. ; were Sorte = 5 3 5 | A . Pörſen⸗Telegramme. Nabel hin me w Wen 
Rog en, leichtere Sorte 25 — 125 = Spiritus wurde fefter gehalten, aber äußerft wenig umgeſetzt. Gekün⸗ 
Große at . i 25 5 digt 30,000 Quart. Kundigungspreis 162 Rt. 
Kleine Gerſte 1 8 1 | 35 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 — 86 Rt. nach Qualität, pr. 2000 } 
Fate 8 8 a 75 April⸗Mai 78 a Rt. bz. u. Gd., Mai⸗Juni 79 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 794 
1 Fe SF ch Auen In 1. 2000 5 551561 Rt. b inger 5 
rerb ; ne lb: ©) 2 Pr 1 Se RE oggen i . 555-565 Rt. bz., geringer 55 a 1 g 
hnretrübfen — - Z= = wos zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Vöorſen⸗ Telegramm | schwimmend 83 Sapfd. 543 Mit. bi. Frühjahr 54 a K a 6. 5 a J dit bz, 
Wut ngetro ) 3 za a Rt. bz. u. Gd. 4 
Saen . nicht eingetroffen. Br. Mai- Juni 54g a b a bz. Juni-Juli 544 ab, Juli. iuguſt 53 4 
onmmert en .. 4 Rt. bz. * 
aps 22 61 25 Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—51 Rt. nach Duralität gane 
Ka BR 2 15 — 1 — 16 — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. Mm Dunn Tail 2 ab 
Kara 1 ach Qualität, ſächſ. 284, ſchle 
Rotter Z 28 a Rt. b3., Frühjahr 28 Rt. Br. 274 Gd. Mai Jun Br b u. G5, 
Wee d C Berliner 100 Pfd. Zuni, Suli 28% hit nominell 3 uni e 
in ᷣ en aaa BEER Eu En Er Er waate de. Fuller. 54 Mt. f.. Kochwaare 52-66 Mt. nach Qualität, Bullet 
roh, dito 2 = : Rub öl loko pr. 100 Sr 5 5 at 114 
5 i S ü o pr. 100 Pfd. ohne R 5 . dieſen Mon 
Rubel. 5 bin 1 A . ade do., April Mh 81 nr bz „ 114 Rt., Septbr.- 
P u tbr. Rt. * Eu 
4 Die Markt⸗Kommiſſion. Leinol loto 135 Rt. dieſen Monat 162 
am 7; März Igpheie 80% Tralles \ Spiritus pr. 8000 o 1 Rt. bz, per? „ung 
„ 45 15 40 27 sr 6 4 Br, 7 Gd, Mir) Aprildo Apel. Di 10 r e 
Die Rarkt- Kommet 15 „20 © — = 1 Feitubpreife 15 Br Seon Jun Jig 10 Ber Serke n 
an ri > „Auguſt⸗Septbr. 173 bz., Br. u. Gd. ; RE 
zur Beftellung der Sp , Mehl. We 8 0. B 5 At, f 0. n. 1. dA; Rt, geg 


gelanehl Nr. 0. 444 Rt. Nr. 0. u. J. 431 Rt. bz. pr. Ctr. unverſteuert. 


ör 1 ES 5 B. H. 
ole. Ju Poſen Produkten Börfe. kumtlicher Bericht.] a en 


8. M Stettin, 7. Marz. Trübe ftür- 
Fonds. Poſener 4% neue . Marz 1867 90 Berlin, 7. M i — RR itags 0 R. B —— ele oDn 
1 „Obli 5 „do. enbriefe 5 ’ nd. Wind: OSD. Barometer: 273, Thermometer: | miſch. Morgens — 30 R. Mittags OR. Barometer: 28. Wind: O. ö 
Gd. do. 5% Kreis Obligationen er ge 50% O5 0. 8 Ber tions⸗Obli⸗ I Brüb 1°+. Witterung: Schneefall, ch eizen ß und höher, loko p. 8öpfd. gelber und weißbunter 83-87 , 


6 6 8 


Net, geringer 74—82 Rt, 83 08 5pfd. gelber pr. Brühjahe 85, 855, k bs, Roggen 1221 25pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗J fahr 87 Br. 865 Gd. Hafer behauptet. Der slos, loto 25, pr. 
Br ue Oe Me- Jun und Suni- Sul 85} Be. 15 g eh En der 223. Epiritns ohne Karfuh, 23}. Kaffee un 
Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. lolo 54—57 Rt., pr. Srühjahr 53} roße Gerſte 4143 Thlr. feinſte Qualität 1—.2 Thlr. aber Notiz. Zint fülle. — Mildes Wetter. 8 
bz. Mal- Juni 53} bz. Juni Juli 544 99 z Futtererbſen p. 1 9 250 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. Paris, 7. Marz, 2 3 up 30 Minuten. Rüböl pr. Marz 
@efte.ioto jlel. p. 7Opfp. 47-45} Dit. br P- BDSTOPTD. Oderbruch afer p. Schfl. 25— 30 Spr 96, 50, pr. Mat- August 98, 00, pr. Septbr.»Dezbr. 97, 50. Mehl pr. 
pr. Frühjahr 49 Rt. bz., ſchleſ. 487 Rt. bz. BA - piritus 164 Thlr. p. 8000 9% Tr. (Bromb. Ztg.) März 72, 00, pr. Mai-Juni 74, 50. Spiritus pr. März 59, 50. | 
ze Ioto p. 50pfd. 29—30 Rt., p. 2 rid F Frühlahr 30, Gd. —— niſterdam, 7. März. Getreidemarkt (Schluß bericht). Roggen | 
— ebſen loko Butter» 52—53 Rt., Koch- 56—58 Rt., pr. Frühjahr Fut⸗ W \ auf Termine fefter, ech slos. Raps pr. April 66. 
5 ter- 544 Rt. Gd. S D Ile > Antwerpen, 7. März Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 474 \ 
er pP en 0 — 2 R 4 en, 4. Tz. u . abgelaufenen oche waren Fa res. p. 0. 
. Rapskuchen loko 14 Rt. Br 18 0 Wien, 4. März. Auch in der abgelaufenen Woch Fabrikanten | Fr 100 K 
1 Rübol etwas feſter, loko 114 Rt. Br., April⸗Mai 114 Br., 3 Gd., | aus Brünn und Reichenberg hier anweſend und nahmen mehrere Poſten gute Liverpool, (via Haag), 7. März, Mittags. (Von Springmann 
0 Haag) 5 9 pring 
— Septbr.⸗Oktbr. 1183 Br. 4 b 8 Mittelwollen aus den Lagern, wobei ſich die Preiſe eher zu Gunſten der Abgeber [& 1 Baumwolle: 7000 Ballen 7 Kab 5 
2 Spiritus etwas fefter, loko ohne Faß 165 Rt. 5 r. Ares 164— | ſtellten. Ueberhanpt ift die Stimmung für Wolle wieder feſter geworden, da es Middling Amerikaniſche 133, middling Orleans 13% Hair Dhollerah 114, | 
= 4 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 163 Gd., Juni ⸗Juli 163 bz, 17. Gd. u. Br. ſich immer deutlicher herausſtellt, daß die Lager ſchon allenthalben fo ſehr erſchöpft ng fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 10, Bengal 8, goo | 
= Angemeldet: Nichts. I fund, daß fie ſelbſt dem ſchwachen Bedarfe aur nothdürftig bis zur nkunft der | fair Bengal 84, Seinde 85, Oomra Il}, Pernam 144. | 
va 5 8 ein, ſchott. Crown und Fullbrand 12}, 4 Rt. tranf. bz. Ihlen 9 Rt. a e genü 9 en 1 ce von N ya wall 
8 van]. bz. f iſchen Märkten lauten nicht le r Wolle. H. 8. =; N — 
8 Beinfamen, Fed . bz. 9 N Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
3 etroleum bs. Be — 
Bi Seu, ng : 15 (Oſtſ⸗ tg.) Hopfen. Datum. Stunde. D Therm. Wind. Woltenform. 
* Breslau, /. März. mtlicher Produkten ⸗Bor enbericht.] 1 März. Zum heuti xk ig Zu⸗ oma — a 
— Kleeſaat rothe unverändert, ordin. Mark mittel 14 12 NZ 1 9 7 dem Uinſchwun der Roi runnsoerhaltffe agu beitrug, 7. er 5 Abd. 10 a 185 2 73 = O A bedeckt. St. 
* 1000 527, hoc 3 1.2 2 weiße, feft, ordin. 19—21, mittel 22—24, daß die Tendenz ſich etwas wehr befel igte und einige Umſaße zu etwas höheren 8. . Morg. 6 27 9, 07 = 25 2 8 9. 
et donn eee. i te Lager i i S n -3 trübe. St., Cu. 
5 Ro gen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. März 533 Gd. u. Br., März: April a ter, eintetendet Be the ER fi iu ee Eur ) Schneemenge: 24,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
er 53 Gd. April⸗Mai 525 Br. Mal--Juni 521 Br. u. Gd., Iunt- Juli 53 bz. einigermaßen erholen. Zu notiren ſind: — — 
5 Here pe Mr z Wr. Site Dauihopfn 110-118 BE, More, F. Seeler den 8 Waſſerſtand der Warthe. 
ard a5 Br Aiſchgründer 115—125 Fl., Hallertauer 120— „Spalter Land 135— 12 
A En = 5 Er > 10 K, 186er mit gutem Mehl 55—66 l. (B. H. 3.) Voſen, pn 5 Dan Er a 2 22 9 Buß 15 Soll. 
. M 1 under 2 8 
Rüböl etwas matter, loko 11. Br., pr. März und März Pa 10%, 8 — 
. — 8 . 8 11 bz. u. Br., Mai⸗Juni 11½ Br., Septbr. ktbr. 1117 Vie b. — 5 Cel — 
8 X it u ; Berlin hatten wir reichlich Zufuhr und dem- U 
x tus t81os, loko 16. Br. 16} Gd, pr. März und März Hamburg, 6. März. Von Berlin hatten wir reichlich Zufugr und dem etearamme. 
3 Ape It Ben le tat 16} Be. Mat- Sund f Br. Juni Juli 161 Br. | nach im Ganzen 400 Stüd Hornvieh am Markt, wovon 50 Stück unver⸗ Paris, 8. Ni en tlichfte Zuſabbeſti 
2er: Zink ohne Umſatz. Die Börfen⸗Kommiſſion. kauft blieben. Abſatz und Preiſe waren wie Montag. Für Export nach Eng⸗ „ 8. rz. ° weſentlichſte uſatz eſtimmung zum 
8 (Bresl. Hdis⸗Bl.) land find 200 Stück getauft. Markt f I Armeereform Entwurf iſt die Stellvertretung nach dem Geſetz von 
N Magdeburg, 7. März. Weizen 77—784 Rt., Roggen 58-60 Rt., Hammel waren 800 ar uft vet, wovon 500 unse de Für 1832 geſtattet. Reſervepflichtige können mit der mobilen National- 
; Gerſte 4455 Rt. Hafer 275 -2I Rt. i England wurden nur einige gen:: Pe garde tauſchen Aktipſoldaten können Reſervepflichtige als Stell. 
i ohne daß Ir Lore pe Marz uud Na. 19 De Apel. Mat 17 Kr, iſche Bo ſenbericht e dee Die gegenwärtigen Aktiv- Soldaten thun nach 
> Mai- Juni 174 Rt., Juni⸗Juli 1 Rt., Juli-Auguſt 175 Rt. pr. 8000 pCt. ö Telegrapbit örſenberichte. ihrem Dienſtablauf einen zweijährigen Nationalgardendienſt. 
& mit Uebernahme der Gebinde a 13 Bit. pr. 100 Dun. Köln, 7. März, Nachmittage! Uhr. Broftwetter, Wenge fhman Wien, 8. März. Nach der heutigen Preſſe“ ift eine Ver⸗ 
Rüb Ban 8 8 en 1 == =; RN rt ia 164 Rt., 7 75 175 8, 5 1 75 1 A R blaß 5 24. 1 105 2 gge! n he e 4. ſtündigun der Schuhmä chte über die orien taliſche Frage rer 
i i K ' = . Rt. „5, r. März 5, „ pr. N 24. rn „ ' . 7 
pr. April bis Mai 16 Rt. angeboten, Muguft- Septbr. 16 agdb. tg) pr. Mai 1A, pr. Ottober 13. Leinöl loo 12 . Spiritus lolo 204. | erzielt, . ein Wendepunkt nahe. 
Bromberg, 7 Marz. Wind: NO. Witterung: Rauh. Morgens Hamburg, 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Getreide⸗ 
30 Kälte. Mittags 1 Kälte. markt. Weizen loko lebhaft, 2 Thaler höher, auf Termine höher; In 
Weizen 124—128pfd. holl. (81 6 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge- | haber ab auswärtige Hafen zurückhaltend. Pr. März 5400 Pfd. netto 151 — — 


. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lih. anlothaler Br., 150 Gd. pr. Frühjahr 148 Br. u. Gd. Roggen loko und 
alität 2 Thlr. über Notiz. auf Termine ſtille. Pr. März 5000 Pd G8. pr. Früh⸗ 


Brutto 90 Br., 89 


3 wicht) 67.72 Thlr., 10 131pfb. 90 
5 Zollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qu 


Rufl. Eifenbahnen 


udiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 1 837 © Berl.⸗Stet. III. Em. 4 — — . 5178: u G 
8 2 1 Oeſtr. Menden 10 a bz e er Banka 82 B Ken St gar. 4 976 bz do. III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 43 351 6 
8 > 5 1 ew br x B. Magdeb. Privatbt. 494 . Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 901 B Thüringer 4 134 br 
ns- l. Me 93° Tpreiningersrenitnt.a | 354 etw 8 NBöfnGrefetn II 0 = o. II. Ser. 4 — — — 
Berlin, den 7. März 1867. da. 160 f. Nerd. Fort — 70 etw bz Moldau. Land. Bk. 4 22 5 Cöln⸗Minden 8 3 do. III. Ser. 4 — — old, Silber und Papiergeld. e 
do. öprz Looſe( 880) 5 Gate Net 5 N Su En = II. Em. 5 872 0 do. IV. Ser. 41 — — ee — 1135 © 
2 — eſtr. Kredit⸗ do. x . old Kronen —| 9, 
preußische Fonde. do Eis Anl. 18645 Pom. Ritter. do. 4 9 eim e de. III. Em | 86 bp Eiſenbahn » Aktien. Bonidh’or Beh Sn 
— — Ptalieniſche Anleihe 5 Dofener Prov. Bank 4 |104 etw bi do 4 951 © .. Ke z 6. 28 G 
Freiwillige Aug 100 bz 5. Stieglitz Anl. 5 Preuß. Bank. Anth. 4315 do. IV. Em. 4 86 % Aachen-Maſtricht 34 33% b Napoleonsd or — 5. 12 8 
Staats-Ant. 1859 5 104 bz 5 ö Schlef. Bankverein 4 115 etw bz do. V. Em. 4 | 8548 Altona-Kieler 4 132 bz old pr. 3. Pfd. f. — 463 G 
do. 54, 55, 57 4 10046, Engli ce Anl 16 90 4 | 644 bz Sof. Oderb. (Wilh.) 4 83 bz Amſterd. Rotterd. 4 100% bz ollars — 1 iR bz 
do. 3 45 100 bb E N. Ruff gl. An 3 531 & Pereinsbnk. Hamb. 4 1103 bf do. III. Em. 4) — — IV8IG|Berg. Märk. Lt. A. 4151 bz Silber pr. 3. Pfd. f. — — — 
do. 1859, 1864 45 100 bz po. v. Js 1862/5 87 h MBeimar. Pang 88, 8 do. 18654 — — n-Anhalt 2205 bz Sachſ. Kafl. A. — 
E do, 50, 52 conv. 4591 bz do 4 5. Hypoth.⸗Verſ. z SE en 97 vz erlin- Hamburg 4 — — Kaſſ. A. = bz 
* — . 18534 913 bz en enal . do. Certific Hi 1014 bz Magdeb. 2 ittenb. 3 68 bz Berl. Potsd. Magd. a 207 bz do. (eiul, in Leib) 
a do. 18624 915 bz dor ‚Ant 7864 do. do. (Henkel) 48 — — n 843 bz Berlin-Stettin 4 1364 bz eſtr. Banknoten 
kim. St. Anl. 18553 121 f b3 Poln. Schaß⸗ O denkelſche Cred. B. 4 — — n eſ. Märk. 4 91 bz Be 4 65 B 
Staate. Schuld . 35 845 ba , do. II. 8. 4 88 bz do. Stamm- Prior. 5 967 bi u B 
Kur uNeum. S bes 824 B Cert. A. 300 Fl Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 915 bz Böhm. Weſtbahn 5 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 B Pfobr. n.! SR. do. conv. III. Ser. 4 89 bi Bresl. Schw. Freib. 4 11394 b 
do. doe. 4 996 Part. O. 50081. achen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IVV. Ser. 4 985 © Brieg⸗ Netze 4 101 
do. do 31 821 ba Amerik. Anleihe - o. II. Em. 4 851 G Nieberfät. Zmeigb-6 1003 by Cöln-Minden 4 1424-1413 63 
Berl Börſenh.-Obl. 5 1015 0 (Kurh 40 Thlr. Looſe III. Cm. 4 93 bz Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Cof. Oderb. (Wilh.) 4 | 56 9 
Kur⸗ u. Neu-“ 33 204 bz Neue Bad. 35fl. Loose Aachen⸗Maſtricht 41 615 bz berſchleſ. Litt. K. | — — do. Stamm⸗Pr. 4 77 
Miärkiſche 4 90 5 DefjauerBräm.Ani o. II. Em. 5 | 615 bz 0 Litt. B. 31 — do. do. 5 5 53 
Oſtpreußiſche 33 78 Lübecker Präm. Anl. Sar er ech 4 —.— do Litt. O. 4 — — Gal. 3 18 
das, ES e Beat. nun eee Acer rr g 3] 1819 . be % e age eben de ee. 
mmerſche 33 784 © aut» un redit⸗ en und do. III. S. .S.) stk 0 itt. — — agdeb. Halberſt. 
E b. ir 10 90 b3 Auntheilſcheine. do. Li B. 18e do. Lit. F. 4 955 G 550 Magdeb. Leipzig 4 255 B b 89 0 Wechſel⸗Kurſe vom 7. Mär: 
3 Poſenſche 4 4 Berl. Kaſſenverein 4 157 G de. IV. Ser 4 958 Deſtr Rigi St. 3 247 bz neue [Magdeb. Wittenb —.— 1.10 T 3411432 65 
3 ( do. 34) —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 11074 B do V. Ser. 4 934 bz II Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 230 fbzu 51233 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1314 bz 2M. 34 1438 by 
S J do. neue 4 893 G Braunſchwg. Baut. 4 935 bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — [934 bz Pr. Wilh. I. Ser.5 | — — Mecklenburger 479 4 515 63 
& Schleſiſche 4 — — Bremer do. 4 117 G II. Em. 4) — — do II. Ser. 5 — — Mäünſter⸗Hammer 4 92 bz 2. 3 1515 bz 
7 de. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 88 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 86 bz do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 92 b 3 8 281 55 
8 Weſtpreußiſche 35 77 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 © 0. Ser. 43 934 & Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. 878 4 aba, 3 05 
8 do 4 861 B Darmſtädter Kred. 4 84 Kl bz u B Berlin⸗Anhalt 4| 9148 do. v. Staatgarant.|31 — — Nordb., Frd. . 815-814 bz 4 794 bz 
do. nene 4 854 55 do. Zettel⸗Bank 4 | 964 G 7 44| 97 br do. Prior. Obl. 4 938 bi Oberſchl. Lt. A. u. O. 38,188 8 2M. | Te} 63 
do. do. 411 91 B Deſſauer Kredit⸗B.0 2 bz do. Litt. B. 4 967 bz do 186204 9338 ba do. Lit. B. 5 163 4 56 24 G 
Kur⸗u Neumärk. 4% 924 b eſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin, Hamburg 4 9146 do. v. Staat garant 450 98 G Oeſt. Franz. Staat. 5 1114 bz u G 2 M. 31 56 24 G 
” El Yommerihe 4 | 95 by Disk. Komm. Anth. 4 1294 br do. Em. 4 — — babe Ka g. 384 9j Deit. ſdl. StB (Lom) 5 110 f bz u G 8. 5 | 995 © 
- 3 Hoſenſche 4 | 905 8 Genfer Kreditbank 4 | 29% etw bz u G[Bert. Potsd. Ng. A. | 884 b rt an 958 8 Oppeln⸗Tarnowitz 7 | 74% by 2M. 5 58 
3 Preubil e 419148 Geraer Bank 4 iz do. Litt. B.4 | 885 5 Ruhrort-Erefeld — — Rheiniſche 4 1188 vz 3 W. 7 | 89464 
a h-! ⸗Weſtf. 4 | 964 bz Gothaer Privat do. 4 994 G do. Litt 0.4 | 88 — ni ne — — do. Stamm-Pr. 4 — — 3 M. 7 | 881 bz 
Sich iſche 493 B Hannoverſche do. 4 83 B Berlin⸗Stettin 45 — — 56 I Emlat — — ade ed 433 bz 134 104 bi 
Schleſiſche 4 | 934 bz Königsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 864 bz 2 er 8 0 > — 15 . eo. u 8 75 = = a 8 811 61 
Die Börfe war auch heute matt und ſtill; dieſelbe Abſpannung, wie geſtern, herrſchte auch heut. Der von er 2 e gemeldete Benier-Aufftand, ſowie die ſchlechteren Wiener e en lähmend ein. Oſtreichiſche 
Paplere iemlic ne 9 — ea = et nase ne ee Ehe haben „ie 3 mi offerirt waren, namentlich Köln⸗Mindener, Nheiniſche und Oberſchleſiſche, welche eine ſchlechte Dividende geben ſollen; preußiſche — — 7 
auch Ruſſen; Wechſel ſchwach belebt, lange Sichten gefragt, kurze offerirt; Rumänen 68% bezahlt. 5 N 5 2 b 5 
5 0 ; Kein Binden 1421 a li aim. an Eee iikelm 974 2 * Salizier (Carl gudw.) 873 a 3 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 2334 Br. Oeſtreichiſche Kredit 744 a 4 gem. Deſtreichiſche 
Looſe von 1860 70 a 694 gem. Amerikaner 77 a g gem. 5 ie 6 00, % Baal i 
5 reslau, 7. März. Die flauen Kurſe der Wiener Frühborſe wirkten verftimmend auf das hieſige Gefchäft eues 5% ſteuerfr. Anlehen 62, 60. 5% ietalliques 1, 30. 1854er Looſe 78, 25. Bankaktien 747, 00. 
l und wohl fi die chrzaht der Spekulationspapieze ziemlich feſt behauptete, war doch im Algemene Kaul ſt zu] Nordbahn 164, 70. National-Anlehen 71, 70. Kreditaktien 188, 70. St. -Eiſenb. ktien⸗Cert. 211, 20. . 
5 vermiſſen. Nur amerikaniſche und italieniſche Anleihen blieben begehrt und wurde für erſtere civca + Proz. mehr be- 221, 00. Czernowitzer 184, 50. London 128, 10. Hamburg 95, 40. Paris 51, 05. Frankfurt 107, 25. Am. 
willigt, dagegen zeigte ſich für Eifenbahnaktien das Angebot überwiegend und find namentlich oberſchleſiſche um circa l erdam —.—. Opmiche Weſtbahn 157, 50. Kreditlooſe 131, 75. 1860er Looſe 87, 90. mbard. Eiſenbahn 
Proz. gurüäkg gangen Deſtreichiſche Effekten lau, Kreditaktien circa 4 Proz. niedriger. Währung wenig verändert. 10, 50. 1864er Looſe 81, 30. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo-Auſtrian B. 92, 25. Rapoleonsd or 10, 26}. Du- 
Schlußkurſt. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 75 B. Oh: Looſe 1860 —. do. 1864 437 B. Neihenbad-Parbub- katen 604. Silberkupons 126, 00. * 
>: Pr. 72 B. Bayrijche Anleihe 991 bz. Amerikaner 78-84 bz. Schleſ. Bankverein 115 B. Breslau-Schweid- g Wien, 7. Mär, Abendbörſe.] Sehr flau. Kreditaktien 186, 50, Nordbahn 164, 70, 1860er Loose 
5 nitz- Freiburger 1307105 bz u 2. do. Prior.-Obli n F. do. do. Lit. D. 951 B. do. do. Lit E. 95 B. Köln- 87, 90, 1864er Looſe 80, 30, Staatsbahn 210, 60, Galizier 221, 50, Czernowitzer 184, 50, Steuerfreie Anl. 62, 10. 
Mindener Prior. 4. Em. —. Neiffe-Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C. IE 5 u B. do. Lit. B. 1635 B. do. Paris, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Haltung der Börſe blieb fortdauernd träge. Die 3% ſchloß zu 
. lor Oblig. 883 B. do. do. 953 B. do. do. Lit. E. 804 B. do. Lit. G. 953 B. Oppeln⸗Tarnowitz 744 B. 70,02%. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. i 
— Ae Sberberg 567 B. Diskonto Komm.⸗Anl. —. £ Schlußkurſe. 3%, Rente 70, 024. Ital. 5% Rente 53, 95. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſtr. 
5 TEE eee Staatseiſenbahn Attien 415, 00. KRredit-Mobilier-Attien 506, 25. Lomb. Ci enbahn-Aktien 416, 25. Oeſtr. Anl. 
| elegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Ide 1865 335, 00. p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 83}. Ar 
p p | 8 
| Frankfurt a. K. 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten flau, Amer! „ „ paris, 7, Marz. ( Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 184 Millionen Fres. Vermindert: 
taner feit, 5 Portefeuille um 74, Vorſchuſſe auf Werthpaplere um K. Notenumlauf um 531, Guthaben des Staatsſchaßes um 
chlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel 1048, Hamburger Wechſel 883. Londoner 10, Lanfende Rechnungen der Privaten um 3 Millionen Fres. 
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